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KAbend-Ausgabe, 


0 
Neiſe-Abonnements 
auf die 
„Danziger Zeitung“ 
für jede 
wiederum in dieſem Jahre ſowohl für unſere 
geehrten Abonnenten, wie auch für diejenigen 
Zeitungsleſer eingerichtet, welche während der 
Reife bei wechſelndem Aufenthalt die gewohnte 
Lectüre nicht entbehren wollen. Die Zeitung 
wird ſtets mit den nächſten geeigneten Zügen 
unter Streifband expedirt und jede aufgegebene 
Kenderung des Beſtimmungsortes prompt 

berückſichtigt werden. - 

Beftellungen auf dieſe Reife Abonnements 
nimmt nur die Expedition dieſer Zeitung, 
Ketterhagergaſſe Nr. 4, entgegen, und es beträgt 
der Abonnementspreis incl. Zuſendungsporto 
für Deutſchland und Oeſterreich wöchentlich 
0,75 Mk., monatlich 3 Mk., für das Ausland 
wöchentlich 1 Mk., monatlich 4 Mk. f 

Zur Bequemlichkeii des reiſenden Publikums 
haben wir ferner folgende a 


Zeitungs-Berkaufsftellen 
hier eingerichtet: 5 
1. Auf den hieſigen Bahnhöfen; 
2. in der Selterſer-Der kaufsſtelle am 
Kohen Thor; 
3. in der Selterſer-Derkaufsſtelle an der 
Promenade; 8 
U. in der Selterſer-Derkaufsſtelle am 
Olivaer Thor; Bote 
5. in der Dampfboot-Billet- Verkaufs- 
ſtelle am Johannis-Thor; f 
6. bei Herrn Kaufmann Franz Weißner am 
Grünen Thor; 
7. in der Billet-Derhkaufsſtelle auf der 
Weſterplatte in Neufahrwaſſer. 
8. in Zoppot auf dem Bahnhofe. 


9. bei Fräulein C. A. Focke in Zoppot, Gee - 


ſtraße 29 — Bille Kortenſig 
In dieſen Verkau 8 


23 


Expedition der „ anziger Zeitung“ ſind 


neueſten Zeitungen ſtets vorräthig und verkäuf- 


lich für 10 Pf. pro Exemplar. 


n für EEE 
Telegramme der Danziger Zeitung. 
Maalsnäs, 28. Juli. (W. T.) Der Kaiſer iſt 


heut um 2 Uhr Nachmittags von Tromſö hier 
ingeieoffen, wo er einen zweitägigen Aufenthalt } 


"immi, 

Paris, 27. Juli. (W. T.) Bei St. Mande- 
Vincennes ift ein Ergänzungszug auf den vor 
ihm abgegangenen Kauptzug aufgefahren und 
hat den Gepäckwagen, ſowie drei mit Reiſenden 
gefüllte Perſonenwagen umgeſtürzt. Ein Wagen 


gerieth in Brand. 49 Todte und 100 Verwundete, 


von denen 6 bereits geſtorben find, hat man 
unter den Trümmern des Zuges vorgefunden. 
Paris, 27. Juli. (W. T.) Der Eiſenbahnunfall 
bei St. Mands hat ſich als ſurchtbarer heraus- 
geſtellt, 


zwei zweiter, einer erſter Klaſſe auf. Durch die 
aufſpringende Keſſelfeuerung entzündeten ſich die 
Wagen. Die meiſten Todten find verkohlt auf- 
gefunden. die Derwundungen ſind meiſtens 


— 


Die deutſche anthropologiſche 
Geſellſchaft. 
II. 

Zur feſtlichen Begrüßung der 
dem hier vom 3. bis 5. Auguſt tagenden Congreß 
der anthropologiſchen et hat die Pro- 
vinzial⸗Commiſſton „ En der 1meft- 

iſchen Provinzial-Muſeen. 
1 und eine Collectiv-KAusſtellung von 


i ichen Alterthumsſammlungen in 
ar en alle An der letzteren 


Ankh ſich in entgegenkommendſter Weiſe die 


Alterthumsgeſellſchaften in Elbing, Marienwerder 
und — — das ſtädtiſche und polniſche 
Mufeum in Thorn betheiligt, ſo daß ſich 5225 am 
Provinzial-Muſeum zum erſten Dun ichtlichen 
ſuchern ein Geſammtbild der vorgeſchich N 

Entwickelung unferer Provinz darbieten wird. = 

Die Zeitfhrift iſt von Herrn Dr. Liſſauer ve 
faßt und behandelt die Alterthümer der Bronze- 
zeit in Weſtpreußen und den angrenzenden Ge- 
bieten. Sie füllt eine weſentliche Lüche aus in 
der Kenntniß unſerer heimiſchen Vorgeſchichte 
und bringt faſt alle Bronzen dieſer Epoche in 
14 Lichtörucktaſeln zur Darſtellung, 
Text ſich über die Bedeutung und Herkunft der⸗ 
ſelden nach den Ergebniſſen der neueren archäd- 
dogifchen Forſchung verbreitet. 

Die Vertreter der Stadt haben beſchloſſen, zu 
Ehren der Gäſte am Abend des 4. Auguft ein 
Gartenfeft im Schützenhauſe iu veranſtalten, zu 
welchem alle Theilnehmer des Congreſſes einge; 


laden werden ſollen. 8 
Das Zeitcomite hierſelbſt hat ee nt 


kleinen Führer zujammengeftell. reif ver I 


Zeuner kü 


einer von Herrn 


| find umgekommen, 
gewünſchte Zeitdauer haben wir 


tinopel, Mr. White. 


als der erſte Bericht befagt. die Loco- 
molive thürmte ſich auf die letzten drei Wagen, 
engliſche Kriegsſchiff 


nierten Einbanddecke ausgeftattet iſt und zugleich 
als 


Theilnehmer an 


greſſes im Landeshauſe, 
Feſtſchrift 


feſtgeſtellt, 


während der 


welche mit wi 


täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag A 


LIEBEN 


Viele der Verwundeten dürften 
nicht durchkommen. Hergerreißende Scenen 
waren auf dem Bahnhofe. Ganze Familien 
von anderen nur ein Mit- 
Die Reifenden waren 


Beinbrüche. 


glied lebend geblieben. 


meiſtens Arbeiter und Handlungsdiener, welche 


von einer Bergnügungsfahrt zurückkehrten. Bis 
3 Uhr früh wurden Leichen geborgen. Das Ge- 
leiſe iſt jetzt wieder vollſtändig frei. Wer an dem 
Unfall Schuld iſt, iſt noch nicht feſtgeſtellt; glaub- 
würdig erjcheint, daß der vorausgefahrene Zug 


länger als vorgeſchrieben, auf dem Bahnhofe ge- Pr 


blieben und der Ergänzungszug 5 Minuten nach 
dem Kauptzuge 


geben war. 


geben wat. 
Telegraphiſche Nachrichten der Danz. 3 tg. 


der für eine wiſſenſchaft⸗ # 


Bremen, 26. Juli. hi 
liche Expebinon gecharterte Dampfer „ameln“ iſt 


heute Nachmittag 5 ¼ Uhr nach dem Nordkap ab- 
egangen. - s 

1 Coburg. 26. Juli. Die Prinzeſſin Clementine 
iſt mit ihrem Sohne dem Prinzen Auguſt und 


deſſen Sohne dem Prinzen Pedro zu eintägigem 


Aufenthalte hier eingetroffen. 

Gaſtein, 26. Juli. Prinz Ferdinand von 
Coburg iſt nach beendigter Kur heute Vor- 
mittag über München nach Coburg abgereiſt, um 
der zehnjährigen Trauerfeier anläßlich des Todes 
ſeines Vaters beizuwohnen. In Gaſtein hatte 
Prinz Ferdinand eine längere Unterredung mit 
dem großbritanniſchen Botſchafter in Aonitan- 


Eine geſtern Abend von etwa 
4000 Perſonen abgehaltene, meiſt aus Boulen- 
giſten beſtehende Derſammlung, verlief äußerſt 
ſtürmiſch. Déroulede und Laur hielten Lobes⸗ 
reden auf Boulanger, die jedoch zahlreiche Proteft- 


Yır 


Paris, 26. Juli. 


rufe hervorrieſen. Später kam es zu Thätlich- 


keiten, Schließlich wurde eine Tagesordnung an- 


genommen, wonach den in Frankreich lebenden 
dieſelbe Behandlung zu Theil werden 
ſolle, wie ſie die Franzoſen in Sha ene 


** 


Deutſchen 


jeit 1888 von den deutschen erführen. 
0 en ger 


- Kol .. 
gie mit einer S 


. — 


Fra Fa rat 
2 Pe a 


zum Schutz 


das Comité 


dem Vorſitz des Deputirten Lockroyn, um gegen 
die von der Deputirtenkammer N 
Zolltarife zu proteſtiren. Mehrere Deputirte und 
hervorragende Perſönlichteiten aus KHandelskreiſen 


wohnten der Berfammlung bei. 


London, 26. Juli. Der Prinz von Neapel iſt 
geſtern Nachmittag in Begleitung des italieniſchen 
Botſchafters Grafen Tornielli und des Lord 


Dufferin in Hatfield eingetroffen und vom 
Premierminiſter Lord Salisbur 
empfangen worden. Eine gro e Anzahl hoh 
Perſönlichkeiten erwartete 


Schloſſe. Nach den Vorſtellungen fand ein Garten- 
feſt ſtatt. 


Liſſabon, 26. Juli. Der „Preſidente 28 ; 


wird in zwei Tagen von hier abgehen, 
cheinlich wird ſeine Bemannung hier nicht ver⸗ 
vervollſtändigt werden. 5 
Dieddah, 26. Juli. Die Cholera iſt 
Abnehmen. 
ſonen erlegen. 
Newnork, 26. Juli. 
„Newnork Herald“ meldet aus Laſerena, das 
h e 5 ne a 
Iquique mit wichtigen Briefen des Infurgenien- 
fübrers Montt eingetroſſen. Obwohl der Inhalt 
der Briefe unbekannt iſt, vermuthet man doch, 


E a 


ier im 


Sitzungen und Aus- 
flügen des Congreſſes dient. „Diefe Karte 
wird ebenſo wie die unten näher bezeich- 
neten ſchon legt täglich von 11—12 Uhr Vor- 
mittags, vom 2.—5. Auguft den ganzen Vor- 
mittag über von 8—12 Uhr, den 2. Auguſt auch 
Nachmittags von 3—5 Uhr im Bureau des Con- 
parterre links, aus- 
gegeben. Es im Intereſſe der Gäſte ſehr wün⸗ 
ſchenswerth, daß die Danziger Theilnehmer recht 
bald ihre Karten löſen, damit die letzten Tage 
für die zahlreich zu erwartenden Fremden frei 
bleiben. 5 

Zede Zulaßkarte berechtigt zu einem Exemplar 
der obigen Zeſiſchrift und zur Einführung von 


Zulaßkarte zu den 


Damen; doch können letztere auch ſelbſtändig eine 


Karte löſen. 

Das Comité hat ferner das folgende Programm 
welches vom Borfiande der anthro- 
pologiſchen Geſellſchaft bereits genehmigt ift. 

Sonntag, den 2. Kuguſt, von Abends 5 Uhr 
an findet eine Begrüßung der Gäfte im hinteren 
Garten des Schützenhauſes ſtatt, welcher von 


dem Borjtande der Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 


rüderſchaft in dankenswertheſter Weiſe dem 
. dieſem Zwecke überlaſſen worden iſt. 
Die Theilnehmerkarte dient als Legitimation für 


Eintritt. 
Montag, den 3. Auguft, um 9 Uhr beginnt bie 


FJeſtſitzung des Congreſſes im Landeshauſe unter 


Vorſitz des enſchaftlichen Vorträgen verbunden 


iſt. — Nach 12 Uhr begiebt ſich die Berfammlung 
in das weſtpreufiſche Provimial-Muſeum am 
Grünen Thor, woſelbſt Kerr Profeſſor Conweng 
die Führung und Erklärung übernimmt. 
Nachmittags um 5 Uhr findet auf der Weſter⸗ 


Kerrn Profeſſor Rudolf Virchow, 
5 


nt b 
n des In- und Auslande 1 ; * 
ſtzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitun 


in St. Mande eingetroffen iſt, 5 
da das Gignal „Einfahrt frei!” irrthümlich ge- 


chutze der na a 
Ernährung veranſtaltete eine Berfammlung unter 


beſchloſſenen 


am Bahnhofe 
er 
den Prinzen im 


Bisher find der Epidemie 42 0 per- 


Ein Telegramm des 


end und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Ex 


g“ vermittelt Inſerationsaufträge an alle auswär 


— 


daß dieſelben die Grundlage zu einem Vergleiche 
der beiden ſtreitenden Parteien enthalten. 
Eincinnati, 26. Juli. Geſtern Abend erfolgte 
bei Middletown, einer Station der Cincinnati- 
Hamilton-Dayton-Eiſenbahn, ein Zufammenftoh 
zwiſchen einem Güterzuge und einem Bergnugungs- 
zuge, in dem ſich meiſt junge Leute aus Dayton 
befanden. Drei Wagen des letzteren wurden um 
geſtürzt und hierbei 7 Perſonen getödtet und 
gegen 20, davon mehrere tödtlich, verletzt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 27. Juli. 
Was wir erwarten dürfen. 


2 chr.“ des Kerrn Schweinburg — giebt es keine 


erden ſoll. Es iſt daher auch völlig aus der 
ft gegriffen, wenn behauptet wird, daß das 
aatsminifterium bereits Beſchluß in der Sache 
faßt habe. Soweit iſt der Natur der Sache 


2. 


ch die Angelegenheit noch nicht gediehen. Zu- 
ft werden die Miniſter für Handel und Ge- 
erbe und der Finanzen Bericht über ihre Wahr- 
hmungen zu erſtatten und die Vorſchläge, zu 
nen ihnen dieſe Wahrnehmungen Anlaß geben, 
zu begründen haben. Auf Grund dieſer Berichte 
2 nd Vorſchläge wird das Staatsminiſterium erſt 
2 die Berathung der Sache eintreten und ſeine 
4 85 fafjen können. Auch hier gilt das Wort: 
‚Chi va piano va sano.“ 
Wir wiſſen nicht, wo „die Quackſalber“ zu 
ſuchen find, welche an einen ſolchen „Zauber- 
ſchlag“ glauben. Lier bei uns ſicherlich nicht. 
Die gemwerbireibende Bevölkerung unſerer Pro- 
vin; iſt nüchtern genug, um ſich von ſolchen 
Zaubervorſtellungen nicht berücken zu laſſen. Sie 
ier genau, welche der 


unt auch die Schwierigkeite 
ii auc die O! Dwierigge 
8 


2 7 1 J. 2 55 ird Dr 7 d ei 
in mancher Beziehung wird er bei ſeinen 


‘eten, 
Maßregeln auf die beſonderen Berhältnifje des 
Oſtens Rückſicht nehmen können — in der Yaupt- 
ſache wird uns eine Hilfe kaum werden. Die 
Hauptbedingungen für die beſſere Entwickelung 
unferer Provinzen find und bleiben: freierer 
Verkehr mit unſerem Hinterlande, freier Der- 
kehr über Meer. Den freieren Verkehr mit Polen 
und Rußland wird uns die Regierung auch bei dem 
beſten Willen fo ſchnell nicht ſchaffen können. Vor- 
läuſig iſt man leider in Rußland noch nicht zu der 
wirthſchaftlichen Ueberzeugung gekommen, daß 
ein freier Güteraustauſch und ein möglichſt un- 
gehinderter Verkehr im allſeitigen Iniereſſe der 
Nachbarvölker liegt und daß der Nothſtand des 
Einen nimmermehr zum Vortheil des Nachbarn 
gereicht. Die wirthſchaftlichen Berhältniffe in Ruß⸗ 
land liegen leider nach allen neueren Nachrichten 
recht ungünſtig — insbeſondere auf dem Lande. 
In der neueſten „Weſer-3tg.“ finden wir wieder 
einen Bericht, welcher, wie es ſcheint, auf den 
Angaben der Goudernementsinftanzen ſich ſtützt. 
Darin heißt es: 

„Der Nothſtand in Rußland wird wahrſcheinlich 
weit größere Dimenfionen annehmen, als bisher 
in Petersburg vermuthet worden iſt. Nach den 
Berichten der Landſchaften in einem der frucht- 
barſten Theile Rußlands, dem Gouvernement von 
Niſchnij-Nowgorod, find die Ausſichten dort un- 


platte ein gemeinſames Mittageſſen ſtatt, zu 
welchem die Karten bis Montag Vormittag 
um Uhr ausgegeben werden. Ein 
eigener Dampfer wird die Theilnehmer gegen 
Vorzeigung der Mittagskarten um 4½ Uhr Nach- 
mittags nach der Weſterplatte hin und um 
10 Uhr Abends von dort wieder zurückführen. 

Pienſtag, den 4. Auguft, findet von 8— 10 Uhr 
der Beſuch des Muſeums im Franziskaner-Kloſter 
ſtatt, woſelbſt Herr Landesbauinſpector Heiſe die 
Führung und Erklärung übernehmen wird. — 
Don 10 Uhr ab werden wiederum wiſſenſchaftliche 
Dorträge gehalten. 

Nachmittags 3 Uhr 35 Min. fährt die Gefell- 
Kae vom Bahnhof Hohethor nach Oliva, begiebt 
ich unter Führung des königl. Garteninſpectors 
Herrn Radicke vom dortigen Bahnhof nach dem 
königl. Garten, in das Kloſter, auf den Karlsberg 
e dann um 7 Uhr 5 Min. nach Danzig 
zurück. 

Die Fahrkarten zu dieſem Ausfluge werden bis 
Dienſtag Vormittag nur im Bureau des Con- 
greſſes ausgegeben. 

Mittwoch, den 5. Auguft, von 10 Uhr ab 
1 und wiſſenſchaftliche Vorträge im Landes- 
auſe. 

Nachmittags um u Uhr 35 Min. fährt die Gefell- 
fhaft vom Bahnhof Kohethor nach Zoppot, be- 
giebt ſich vom dortigen Bahnhof ſofort zur Thal- 
mühle, zum Schloßberg, zur Königshöhe und zu- 
letzt zum Kurhauſe, wo um 6 Uhr ein gemein- 
ſames Mittageſſen eingenommen wird. — Die 
Fahrten zu dieſem Ausfluge, ebenſo wie die 
Karten zu dem gemeinſamen Mittageſſen werden 
bis Mittwoch Vormittag im Bureau des Congreſſes 
ausgegeben. 

Bezuͤglich der etwaigen Geſtellung von Sonder ⸗ 
zügen werben wir noch rechtzeitig Mittheilung machen. 


pedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und bei 
s angenommen. Preis pro Quartal 3,50 M., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben geſpaltene 
tigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


auszügeben, wenn 


‚fo ſchnell wird 


u... Aa Al ae. 9 
* F Erg 
* gat helfen br. 


ſtimmt. 


1891. 
ſagbar traurig. die letzte Ernte war mangel- 
haft, die bevorſtehende ganz unzureichend, das 
Heu iſt verfault, viel Vieh gefallen und 
das Eigenthum in großem Umfange überdies 
durch Brände zerſtört. In dem Kreſſe Arſamaß 
wird der Ertrag der diesjährigen Ernte kaum 
auf ein Viertel bis zwei Drittel des ſonſt üblichen 
veranſchlagt. Es ſind hier, um den Leuten nur 
das nolhwendigſte Korn für die Winterfaat zu 
gewähren, allein 30 000 Tſchetwert Roggen nöthig. 
Von der 136 000 Köpfe zählenden Bevölkerung 
des Kreiſes werden wahrſcheinlich gegen 60 000 
nicht im Stande ſein, ſich auf ihre Koſten zu er- 
nähren. Würden jedem auch nur 9 Pud Getreide 
zum Lebensunterhalt gegeben, ſo bedarf dieſer 
Kreis allein 90 000 Tſchetwert Roggen und berite 
im Preiſe von 1 125 000 Rubel! Noch ſchlimmer 
iſt die Lage im Kreiſe Lukojanow. Hier ziehen 
ſchon jetzt ganze Bettlerſchaaren umher. Die Pferde 
find meiſt gefallen, der Reſt ift verkauft, viel 
anderes Vieh iſt verzehrt. Bon der 185 000 Köpfe 
itarken Bevölkerung bedürfen etwa 94 000 ein 
Jahr lang vollſtändiger Erhaltung durch den 
Staat. Man rechnet hier, daß 1600000 Pud 
Getreide zum Lebensunterhalt und 600 000 zur 
Winterſaat vorzuſchießen ſein werden, was 
mindeſtens 2300 000 Rubel koſten würde. (Es folgen 
ähnliche Schilderungen aus den anderen Kreiſen des 
Gouvernements und der Bericht fährt dann fort: 
Die Höhe der vom Staat vorzuſchießenden Summen 
würde ſich für dieſes Gouvernement allein auf 
10½% Mill. Rubel belaufen! Nun herrſcht aber 
die gleiche Noth noch in vielen anderen Theilen 
Rußlands, beſonders in den ſonſt als Kornkammer 
Europas geltenden. die ruſſiſche Regierung wird 
daher ſich genöthigt ſehen, Hunderte von Millionen 
ſie nicht einen großen Theil 
der bäuerlichen Bevölkerung vollſtändig ver- 
kommen oder verhungern laſſen will.“ 

Sind dieſe Berichte zuverläſſig, ſo werden in 
dem Nachbarreiche ſchwierige Zuſtände zu über- 
winden ſein. Daß wir in gewiſſem Grade in 
Mitleidenſchaft gezogen werden, liegt auf der 
Hand. Aber auch in unſeren Provinzen ſelbſt 
werden ſich die hohen Lebensmittelpreiſe und der 
Mangel an hinreichenden Borräthen von Brod- 
korn fühlbar genug machen — mehr noch als 
anderswo. Was auch die Staatsregierung auf 
Grund der Berichte der beiden Miniſter — und 

damit nicht gehen — gewähren 
\ Was . 


Hinterland uns nicht geöffnet iſt, das 
iſt: Aenderung der Zoll- und Wirtihſchafts⸗ 
politik, freien Verkehr wenigſtens über Meer. 

Und gerade das, was uns zu unſerer Ent- 
wickhelung unentbehrlich iſt, wird uns die Re- 
gierung zur Zeit noch nicht geben wollen! Daher 
find wir auch nicht ſehr kühn in unſeren Hoff- 
nungen und Erwartungen. 


Die engere Wahl in Kaſſel 


findet heute ſtatt. Ueber das vorausſichtliche 
Reſultat läßt ſich noch nichts ſagen. Ganz aus- 
geſchloſſen ift es nicht, daß ein großer Theil der 
Antiſemiten ſchließlich doch für Dr. Endemann 
Wie ein Telegramm aus Kaſſel meldet, 
hat der Borftand des Kaſſeler antiſemitiſchen 
Wahlvereins trotz Stöcker ' ſchem „Dolk“ und trotz 
Dr. Förſter eine Erklärung veröffentlicht, in 
welcher er die Parteigenoſſen auffordert, für 
Dr. Endemann zu ſtimmen. Wie viele dieſer 
Parole folgen werden, läßt ſich nicht überſehen. 
Die „Areuzzjig.“ und der „Reichsbote“ hatten be- 
kanntlich den Antiſemiten auch gerathen, um ſich 
nicht dem Verdachte auszuſetzen, daß fie die 
Wahl eines Socialdemohraten herbeigeführt hätten, 
für Endemann zu ſtimmen. Der „Vorwärts“ 
— Berliner Centralorgan der ſocialdemokratiſchen 
Partei — nimmt an, daß ſie es meiſt 
thun werden; er enthält einen ſehr heftigen Aus- 
EIKE õͤ ĩV!vd TITTEN TEILTE ETAGE STILE ER 


Donnerſtag, den 6. Auguſt, um 10 Uhr Vor- 
mittags Dampferfahrt nach Hela, Keiſterneſt und 
Adlershorſt. Verpflegung an Bord. — Abends 
8 Uhr Zuſammenkunft im Rathsheller, 

Die Fahrkarten zu dieſem Ausfluge werden nur 
bis Mittwoch, den 5. Auguſt, Vormittags im 
Bureau ausgegeben. 

Freitag, den 7. Auguft, Vormittags 11 Uhr 
10 Min. Fahrt vom Bahnhof Legethor nach 
Marienburg. Bon 1—4 uhr Beſuch des Schloſſes 
unter Führung des Herrn Landbauinſpectors 
Steinbrecht. Nachmittags 4 Uhr gemeinſames 
Mittageſſen in „Könige von Preußen“. um 5 Uhr 
Abſchiedstrunk auf dem Bahnhof. 

Die Ausgabe der Fahrkarten zu dieſem Aus- 
fluge, ebenſo wie die Expedition des Gepäcks der 
Gäſte wird ſchon von Donnerſtag, den 6. Auguſt, 
an am Bahnhof Legethor erfolgen. 

Die Karten zu dem Mittageſſen in Marien- 
burg werden nur bis Mittwoch, den 5. Auguft, 
Dormittags im Bureau des Congreſſes ausgegeben. 
Für den Beſuch des Schloſſes hat Kerr Landbau- 
inſpector Steinbrecht einen kleinen Führer ge- 
ſchrieben, welcher zum Beften des Schloßbaufonds 
an die Theilnehmer des Congreſſes in demſelben 
Bureau verkauft werden ſoll. 

Zu befonderem Danke iſt das Comits dem 
Herrn Landesdirector und dem Herrn director 
des königlichen Eifenbahn Bezirksamtes ver⸗ 
pflichtet, welche unſeren Wünſchen aufs freund- 
lichſte entgegengekommen ſind. 5 

So hoffen wir, daß unſere werthen Gäſte nicht 
nur den alten Ruf der Gaſtfreundſchaft 1 8 
bewährt finden, ſondern, wenn der Fimme 2 
nur günftig iſt, auch die Schönheiten des 
„nordiſchen Venedigs“ in vollem Make genießen 
werden! 5 

— 
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fall gegen die Antifemiten, die doch im Dienſte 
„des Kapitals“ ſtänden. 

Der „Kreuzztg.“ iſt die ganze Situation und 
namentlich das Zuſammengehen der National- 
liberalen und Freiſinnigen in Kaſſel ſehr unbehag- 
lich. Ihre Keußerungen find intereſſant, weil fie 
zugeſteht, was den Zreifinnigen längſt bekannt 
war, daß die Spaltung und der Kampf im libe- 
ralen Lager das lange geplante Werk Bismarcks 
war. „Dieſe „Klärung“, ſchreibt die „Kreuzztg.“, 
die ſich, nachdem der Stein einmal ins Nollen 
gekommen iſt, vorausſichtlich noch weiter ent- 
wickeln wird, iſt uns durchaus nicht unerwünſcht. 
Daß es ſo kommen werde, haben wir nach dem 
Sturze der Cartellmehrheit und dem Rücktritt 
Bismarcks gleich vorausgeſehen. Fürſt Bismarck 
hatte es durch ſeine Politik fertig gebracht, 
zwiſchen die beiden Brüder einen Keil zu treiben; 


aber derartige mechaniſche Experimente tragen, 


weil fie der Natur der dinge wider- 
ſprechen, (ſehr richtig! D. R.) nicht die Bürg- 
ſchaft der Dauer in ſich. Es war eine Naivität, 
der wir uns allerdings niemals ſchuldig gemacht 
zu haben glauben, daß die Nationalliberalen 
ihrem alten Weſen entſagt hätten und eine con- 
ſervative Partei unter liberaler Firma geworden 
wären, — ſie hatten nur zu Bismarcks perſon 
geſchworen. Jetzt haben fie die Freiheit ihres 
Handelns wiedergewonnen, und deshalb erleben 
wir heute das Schauſpiel, wie ſie mit dem frei- 
finnigen Bruder, dem fie ſonſt nur im mitter- 
nächtlichen Schatten ihre Liebe zu geſtehen wagten, 
bei hellem Tage Arm in Arm über die Straße 
ſpazieren.“ 

Wir glauben zwar nicht, daß die Dinge ſchon 
fo weit gediehen find, wie die „Areugig.“ an- 
nimmt, aber darin hat fie unzweifelhaft Recht, 
daß das Cartell eine ganz unnatürliche Verbin- 
dung war und daß Jürſt Bismarck damit wohl 
augenblickliche Vortheile und Erfolge erringen 
konnte, aber keinerlei dauernde. der ganze Bau 
der inneren Politik Bismarcks litt an dieſem 
Grundfehler. Die Auflöfungen des Reichstages, 
um das Gocialiftengefet; und den Schutzzoll durch- 
zuſetzen waren Maßregeln deſſelben Charakters, 
wie die wegen des Septennats. An den ſchweren 
Fehlern der inneren Politik Bismarcks werden 
wir noch Jahre zu tragen haben. Je ſchneller 
die Spuren dieſer Fehler beſeitigt werden — die 
Aufhebung des Soclaliſtengefetzes war eine ſolche 
nicht hoch genug anzuſchlagende Correctur — 
deſto beſſer für das Land! 


Die Neuregelung des Berechtigungsweſens. 


Durch die Mittheilung des „Reichsanzeigers“ 


über die Neuregelung des Berechtigungsweſens 
der höheren Schulen werden die vor kurzem 
einmal in die Deffentlichkeit gedrungenen An- 
gaben ſoweit im weſentlichen beſtätigt, als die 
den Oberrealſchulen zugedachten Berechtigungen 
in Frage kommen. Kiernach ſollten den Ober- 
realſchulen die meiſten Berechtigungen zufallen, 
welche heute die Realgnmnafien beſitzen. Aus- 
geſchloſſen bleibt im weſentlichen nur die Zu- 
laſſung zum Studium der neueren Sprachen, 
welche den Realgymnaſial- Abiturienten ſeit 
längerer Zeit mit der Ausſicht auf Anſtellung als 
Lehrer eröffnet worden war; außerdem ift aber 
die bisher den Abiturienten der Realgymnaſien, 
welche ſich der Offizierslaufbahn widmen wollen, 
zugeſtandene Gleichberechtigung mitden Abiturienten 


der Gymnaſten, alſo die Befreiung von der 


lan der Neal. genommen 
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gyumnaſien mit nur geringfügigen, durch den 
Charakter der Anftalten bedingten Aenderungen ein- 
geführt worden. Will die Militärverwaltung, 
obſchon in allen übrigen Zweigen des Staats- 
dienſtes, in welchen die Realgymnaſten Verechti⸗ 
gungen genießen, die Oberrealſchulen gleichberech- 
tigt fein ſollen, den Unterſchied zwiſchen Real- 
gymnaſien und Oberrealſchulen noch aufrecht er- 
halten? Eine Aufklärung darüber wäre er- 
wünſcht. Was die übrigen, jetzt den Oberreal- 
ſchulen eröffneten Berechtigungen anbelangt, ſo 
haben ſie eine derſelben, nämlich die, ihre Abi- 
turienten zum Studium des Baufaches entlaſſen 
zu können, ſchon einmal einige Jahre beſeſſen: 

err v. Maybach, wecher fie ihnen verliehen, hat 
fie auch wieder entzogen und zwar auf das An- 
drängen 'der Staatsbaubeamten hin, welche in 
der Beſtimmung eine Kerabſetzungs ihres Faches 
erblicht und dazu allerdings infofern eine ge- 
wiſſe Berechtigung hatten, als Herr v. Man bach 
ſelbſt es ablehnte, die Abiturienten der Ober- 
realſchulen zum Bergſach zuzulaſſen, Kerr von 
Lucius nichts von der Zulaſſung zum Forſt- 
er wiſſen wollte und Herr v. Stephan ihnen 
ogar den Zugang zur Poft und Telegraphie 
verſchloß. Ueber die Zweckmäßigkeit der Gleich- 
tellung der Realgymnaſien und Oberrealſchulen 
ind die Anſichten heute noch ebenſo getheilt, wie 
in jenen Tagen, in welchen die Frage nach der 
Exiſtenzberechtigung in der Schulconſerenz er- 
örtert wurde. Wir faſſen die jetzt getroffene ent- 
ſcheidung dahin auf, daß Realgumnaſien und 
Oberrealſchulen vorläufig wenigſtens, d. h. auf 
eine Reihe von Jahren neben einander beſtehen 
bleiben werden und den Eltern, ſowie denjenigen, 
die die Schulen unterhalten, die Entſcheidung 
überlaſſen bleibt, welche von beiden Schulſyſtemen 
ſie den Vorzug geben wollen. 

Daß das Reifezeugniß der höheren Bürger- 
ſchulen in Zukunft zu dem geſammten Gubaltern- 
dienſt berechtigen ſoll, während es bisher — auch 
ein ſeltſamer Zuſtand — nur für den Juſtiz- 
ſubalterndienſt berechtigte, iſt zu billigen, auch 
wenn man die Erwartung, daß die höheren 
Bürgerſchulen dadurch auch in ſolchen Gegenden 
Fuß faſſen werden, welche in gewerblicher Hin- 
ſicht weniger entwickelt ſind, nicht theilt. Der 
Berechtigung zum Gubalterndienft halber wird 
wohl keine Gemeinde zur Errichtung einer 
höheren Bürgerſchule ſchreiten. — die Berech- 
tigung zum Einjährig-Freiwilligen-Examen iſt, 
um eine vermeintliche Benachtheiligung der 
höheren Bürgerſchulen zu beſeitigen, ſo geordnet 
worden, daß die Ertheilung des Befähigungs- 
ſcheines in allen Lehranſtalten von der Ab- 
legung einer Prüfung, welche nach Abſchluß 
eines ſechsjährigen Curſus ftattfinden ſoll, ab- 
hängig gemacht wird. Wir befürchten, daß dieſe 
Anordnung ſich nicht bewähren wird. Man be- 
klagt ſich ſchon jetzt darüber, daß der Unterricht 
auf der Prima häufig nichts als eine Vor- 
bereitung, um nicht zu ſagen Einpaukung für 
das Abiturientenexamen ſei, und nun wird eine 
zweite Prüfung eingelegt, welche ſehr leicht zu 
denſelben Klagen Anlaß geben kann. 


In der Frage des Ritualmordes, 
welche in neuerer Zeit wiederholt hervorgezogen 
und von den Antiſemiten gegen unſere juͤdiſchen 


Mitbürger in der verwerflichſten Weiſe ausge- 


ſpielt iſt, hat jetzt von neuem eine ktzeologiſche 


Autorität, der Profeſſor an der Berliner Univer- 
fität, Dr. H. L. Strack, öffentlich das Wort ge- 


nommen. Derſelbe Theologe hat 1882 bei Gelegen⸗ 


heit der Tisza-Eszler-GEeſchichte das Märchen von 
der Derwendung von Chriſtenblut zu rituellen 


jüdiſchen Zwecken beleuchtet. Beranlaft durch die 
Borkommniffe in Korfu hat er von neuem ſeine 


Stimme erhoben, in einer Schrift „Der Blut- 
aberglaube bei Chriſten und Juden“. Das 
Mahnwort, welches er der chriſtlichen Geiſtlichkeit 
und dem ganzen chriſtlichen Volk zuruft, lautet: 
„Ruf zum Kampfe, nicht nur wider den Unglauben, 
ſondern auch wider den Aberglauben!“ Die 
Schrift wendet ſich nicht nur gegen jenes Märchen, 
ſondern, geſtützt auf die Ergebniſſe eingehender 
Studien, gegen den in vielen Formen auftretenden 
Blutaberglauben überhaupt; ſie wird daher auch 
von manchem mit Intereſſe geleſen werden, der 
eine abermalige Widerlegung des Märchens vom 
Kindermorde zu rituellen Zwecken vielleicht für 
überflüſſig hält. Sehr beachtenswerth für die 
heutigen DBerbreiter des Märchens iſt der Nach- 
weis Stracks, daß die Chriſten des zweiten 
und dritten Jahrhunderts unter derſelben Be- 
ſchuldigung ſchwer gelitten haben. Bekanntlich 
werden auch heute noch in China gegen die 
dortigen europäiſchen Chriſten dieſelben Be- 
ſchuldigungen erhoben, wie fie unſere Anti- 
ſemiten gegen die Juden in unſeren Tagen der 
Cultur und Civiliſalion vorzubringen ſich nicht 
ſchämen. . 


Die Benutzung der Gaſtwirthe zur Beſchränkung 
der Vereinsfreiheit. 

Der ſächſiſche Gaſtwirthstag hat, wie die 
„Dresd. Ztg.“ meldet, eine Petition an das Staats- 
miniſterium beſchloſſen, die einen auch anderswo 
ſchon oft beklagten Mißſtand im öffentlichen Leben 
berührt. Die Gaſtwirthe Sachſens richten das 
Erſuchen an die Regierung, „daß, wenn Vereinen 
zur Abhaltung von Verſammlungen die behörd- 
liche Genehmigung ertheilt wird, man den Gaft- 
wirth, in deſſen Lokal die Berfammlung ftatt- 
findet, nicht für den Charakter derſelben verant- 
wortlich machen und geſchäftlich ſchwer ſchädigen, 
oft ſogar den ganzen Fortbeitand des Geſchäfts 
in Frage ſtellen möge.“ Es iſt Thatſache — be- 
merkt die „Voſſ. Ztg.“ dazu, daß wie in Sachſen, 
ſo auch anderwärts das Gaſtwirthsgewerbe von 
der Regierung dazu benutzt wird, mißliebigen Par⸗ 
teien das Leben zu erſchweren und ihnen Hinder- 
niſſe zu bereiten, zu denen das Geſetz keine Befugniß 
giebt. Wenn die Polizei keinen Paragraphen 
findet, um eine oppoſitionelle Parteiverſammlung 
zu verbieten, fo ſteckt fie ſich hinter die Gaſt⸗ 
wirthe, um dieſe zur Verweigerung des erforder- 


lichen Verſammlungslokals zu bewegen. Nur 


ſelten beſitzt ein Wirth den Muth, gegen ſolchen 


polizeilichen Drum anzukämpfen und ſich die 


Freiheit der Entſchließung zu bewahren. Die 


meiſten unterliegen der Einſchüchterung, und wo 


wirklich einmal eine Ausnahme ſtattſindet, da 
folgt ihr in der Regel der amtliche „Boncott“ 


auf dem Fuße. So hat man von verſchiedenen 


größeren Garniſonſtädten gehört, in denen ganze 
Liſten öffentlicher Lokale aufgeſtellt worden ſind, 
die zu beſuchen den Soldaten verboten iſt. 
Daß dadurch Wirthe wie Publikum in gleich 


er 
Weiſe geſchädigt werden, liegt auf der Hand. graben. Sie haben einen engliſchen Lehrer, 


Der Soclaldemoßratie wird auf ſolche Weife 


dern in e Gege e i r 


für die Duldung einer Verſammlung macht, welche 
die Behörde ſelber genehmigt hat. Wie weit die 
Wirkungen eines ſolchen Gewaltaktes reichen, 
haben in Berlin namentlich die Brauereien ge- 
ſpürt. Die hieſigen Socialdemokraten thaten in 
Sällen, wo der Pächter eines Brauereiausſchanks 
die Kergabe ſeines Saales unter polizeilichem 
Drucke verfagie, die betreffende Brauerei mit 
allen übrigen Ausſchanklokalen in Berruf und 
wußten in den meiſten Fällen ſchließlich dadurch 
die Ueberlaſſung des Berfammlungslokals zu er- 
zwingen. Die Gaſtwirthe ſind ſchon aus geſchäftlichen 
Gründen zum weitaus größten Theile regierungs- 
freundlich, und die ſächſiſchen genießen dieſen Ruf 
in ganz beſonderem Grade. um fo mehr Be- 
achtung verdient die erwähnte Petition des ſächſi- 
ſchen Gaſtwirthstages, die unter ſolchen Um- 
ſtänden nur der Ausdruck ſchwer geſchädigter 
Intereſſen fein kann. der ſächſiſche Regierungs- 
vertreter legte zwar Derwahrung gegen den Vor- 
wurf amtlicher Benachtheiligung foiher Wirthe 
ein, die regierungsfeindlihen Verſammlungen ihre 
Räume öffnen, die Wirthe aber nahmen trotz 
aller Regierungsfreundlichteit den Antrag auf 
Abſendung der Eingabe dennoch an und auch 
außerhalb Sachſens wird man auf Grund der 
gemachten er nicht im Zweifel über 
die volle thatſächliche Begründung ihres Be- 
ſchluſſes ſein. 


Zonentarif in Rußland. 

Das ruffiihe Communicationsminiſterium ar- 
beitet im Verein mit dem Zinanzminiſterium an 
einer Reform des Perſonentarifs auf den ruſſiſchen 
Eiſenbahnen. Ein modificirter Zonentarif ift be- 
reits ausgearbeitet, der gleich beim Zuſammen⸗ 
tritte des Reichsrathes demſelben unterbreitet 
werden ſoll. 


Die panflaviſtiſchen Demonftrationen in Prag 
ſollen die Veranlaſſung zu der bereits berichteten 
Reiſe des Miniſterpräſidenten Grafen Taafe nach 
Iſchl geweſen fein, welche zu dem Ergebniſſe ge- 
führt hat, daß der Kaiſer jetzt definitiv die Reiſe 
nach Prag aufgegeben habe. Daher ſcheint man 
jetzt in Prag einlennen zu wollen. Rei einem 
am Sonnabend zu Ehren der polniſchen Beſucher 
der Ausſtellung abgehaltenen Fefte erklärte einer 
der Redner, die Vertreter aller öſterreichiſchen 
Slaven würden ſich glücklich fühlen, auf der 
Ausftellung dem Kaiſer Franz Zoſef ihre Huldigung 
darzubringen. dieſe Worte entfeſſelten einen 
Beifallsſturm. 


Verhandlungen zwiſchen Liſſabon und Madrid. 
Der Perichterſtatter der „Times“ in Madrid 
telegraphirt: „Sämmtliche Madrider Zeitungen 
beſprechen die häufigen Unterredungen, welche 
der portugieſiſche Geſandte mit dem ſpaniſchen 
Miniſterium gepflogen hat, und bringen ſie in 
Berbindung mit der hritiſchen politiſchen Lage 
Portugals. Die republikaniſche Preſſe proteſtirt 
gegen die Vorbereitungen zu einer ſpaniſchen 
Intervention, falls der Friede in Portugal geſtört 
werden ſollte. Wahrſcheinlich ſind die Berichte 
über die Lage in Portugal übertrieben, man darf 
gleichwohl als ſicher annehmen, daß Spanien 
keine Umwälzung in Portugal zugeben wird.“ 


Kaiſerin und ihre Prinzen zu ſehen. 
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größert, und den Wirthen gegenüber ift es | an, einer Lawn-Tennis-Partie Theil. 


geradezu ein Gewaltakt, wenn man ſie ſtraffällig 


und des ſocialen Friedens, 
auch die Satzungen deſſelben alles Politiſche aus- 


Die franzöſiſche Flotte in Kronſtadt. 

Die Feste, welche der franzöſiſchen Flotte be⸗ 
reitet werden, ſetzen ſich Tag für Tag programm- 
mäßig fort, ohne daß bis jetzt Demonſtrationen 
für ein ruſſiſch-franzöſiſches Bündniß oder gegen 
den Dreibund laut geworden find. Solche von 
den Panſlaviſten geplanten Demonftrationen find 
durch den Kaiſer ſelbſt verhindert, welcher alle 
politiſchen Toaſte verboten hat. Auch der 
franzöſiſche Admiral iſt von dem Willen des 
Kaiſers benachrichtigt worden und ſcheint ihn zu 
reſpectiren. 

Dies verhindert die ruſſiſche Preſſe nicht, ihren 
gehäſſigen Gefühlen gegen Deutſchland und den 
Dreibund Ausdruck zu geben. Ein Leitartikel der 
„Novoje Wremja“ betont, der gleichzeitige Beſuch 
der Franzoſen und des Königs von Serbien 
brächte die Sympathien derjenigen Völker zum 
Ausdruck, welche nicht länger ruhige Zuſchauer 
der von dem Preibund hervorgerufenen Un- 
ruhe () fein wollen. Der König von Serbien finde 
ſelbſtverſtändlich ſeitens der Regierung und Geſell- 
ſchaft den herzlichſten Empfang, aber es ſei wichtig, 
daß auch die franzöſiſche Nation ihm gleiche Gefühle 
entgegenbringe nach dem franzöſiſchen Sprich⸗ 
wort: „Die Freunde unſerer Freunde ſind unſere 
Freunde“. Bemerkenswerth ſei, daß dieſe Be- 
ſuche unmittelbar nach dem Lärm ſtattfänden, 
welche Kaiſer Wilhelms Englandfahrt gemacht 
habe. Der Beſuch des Königs Alexander bemeife, 
daß auch Staaten zweiter Klaſſe eine eigne Politik 
gaben können. der Jubel der Slavenpreſſe 
Oeſterreichs über das Kronſtadter Feſt dürfte die 
Habsburger Monarchie von einer Störung des 
Friedens zurückhalten. (!) 


Rufland in Abeſſtznien. 

Die „Times“ macht in einem längeren Artikel 
auf die zweite Expedition des ruffifchen Lieute- 
nants Maſchkow nach Abeſſunien aufmerkſam; 
ihre Bedeutung erhelle ſchon aus dem Umſtande, 
daß Maſchkow nach der erſten Expedition 1890 
in Petersburg nicht allein von den Miniſtern, 
ſondern auch von dem Zaren in längerer Audienz 
empfangen wurde; er fette letzterem mit Hilfe 
einer geheimen Karte, welche von der italieniſchen 
Regierung für den eigenen Generalſtab angefertigt 
worden war, die Expedition auseinander, worauf 
der Zar ihm den Wladimir-Orden mit Schwertern 
verlieh; er hätte keinen höheren Orden erhalten 
können, wenn er ſelbſt dem Zaren das Leben ge⸗ 
rettet hätte. Wenn die europäiſche Diplomatie 
ſich nicht ſpute, werde Rußland ſich in Abeſſynien 
feſtſetzen und einen Keil in die dortigen Verhält- 
niſſe treiben. 


1894 oder 1895 gefeiert werden. Mit Rückſich / 
auf dieſe Verſchiebung iſt die Wahl des Feftortes 
einſtweilen unterblieben; die Bewerbung der 
Breslauer Turnvereine um Uebernahme des Feftes 
iſt vorgemerkt worden. 

*Die Eigenſchaft Kölns als Seehafen! wird 
auch von der kaiserlichen Admiralität gewürdigt, 
und zwar, ſchreibt die „Köln. Volksztg.“, wohl 
hauptſächlich im Hinblick darauf, daß bereits ſech⸗ 
Dampfer den Verkehr von hier nach Bremen, 
Hamburg und Stettin vermitteln. So bringt die 
Abmiralität durch mehrere von dem Stationschef 
von Milhelmshafen, Vice - Admiral Schröder, 
unterzeichnete Bekanntmachungen am Zoll- und 
Rheinau-Fafen zur Kenntniß der die Seeſchiff- 
fahrt betreibenden Kreiſe, daß im Juli und 
Kuguſt auf der Jade von Seiten verſchiedener 
Kriegsſchiffe Schießübungen ſtattfinden. 

Breslau, 26. Juli. [Webſchule.] dem „Br. 
Gen.-Anz.“ wird aus Reichenbach u. d. Eule 
geſchrieben: Im Auftrage des Minifters für 
Handel und Gewerbe ſind heute die Herren Geh. 
Ober-Regierungsrath Lüders aus Berlin und 
Director Lembecke von der Web-, Färberei und 
Appretur-Schule zu Crefeld hier eingetroffen, um 
mit dem Magiſtrat von Reichenbach bezw. Gemeinde- 
vorſtande von Langenbielau wegen Errichtung 
einer beſonders zur Förderung der mechaniſchen 
Weberei geeigneten Webſchule in einem der ge- 
nannten Orte zu conferiren. Borausfichtlich wird 
die Webſchule in Reichenbach errichtet. Bis jetzt 
beſitzt die 4¼ Mill. Einwohner zählende Provinz 
noch nicht eine einzige Webſchule. 

* Aus Sagan wird berichtet: In der großen 
Chriſtoph'ſchen Bobermühle hierſelbſt iſt eine 
größere Zahl von Müllergeſeilen entlaſſen 
worden, weil zu wenig Getreide zum Mahlen 
heranzubekommen iſt. In nächſter Woche wird 
das bekannte große Etabliſſement wohl gänzlich 
feine Thätigkeit einftellen müſſen. Auch in Sprottau 
ſoll das Mahlen vorübergehend gänzlich einge⸗ 
ſtellt werden. 


Hamburg, 25. Juli. Gegenüber den Mit- 
theilungen inländiſcher Blätter wird der „Hamb. 
Correſp.“ von der „Kamburg-amerikanijhen 
Packetfahrt-Actien-Geſellſchaft“ ermächtigt zu er⸗ 
klären, daß von einer bevorſtehenden Reduction 
der Paſſagepreiſe der Packetfahrt nichts be⸗ 
kannt ſei. Vermutlich hat die vor längerer Zeit 
von dem „Norddeutſchen Llond“ für feine älteren 
Schiffe, jedoch nur für die Cajütenpaffagepreife 
vorgenommene Ermäßigung Anlaß zu dieſer 
Notiz gegeben. Ebenſo iſt es unrichtig, daß die 
Packetfahrt die ausgewieſenen ruſſiſchen Juden 
zu erheblich ermäßigten Preiſen beförderte. Das 
Comité zahlte der Geſellſchaft den vollen Preis 
und genoß nur den Vortheil, daß ihm die Com- 
miſſion zu Gute kommt, welche bei inländiſchen 
Engagements die General-Agenten zu erhalten 


pflegen. 
5 Deſterreich-Ungarn. 

Wien, 25. Juli. Der „Pol. Corr.“ zufolge be⸗ 
auftragte der italieniſche Miniſterpräſident di Kudini 
den italieniſchen Botſchafter in Wien, Grafen Nigra, 
der öſterreichiſch-ungariſchen Regierung für die 
überaus taktvolle und feinfühlige Art, in welcher 
der 25 jährige Gedenkiag der Schlacht bei Liſſa 
begangen wurde und insbeſondere für die der 
italieniſchen Marine gezollte ſympathiſche Aner- 
8 Dank der italieniſchen Regierung 
e 
„„ Frankreich — 

Paris, 25. Jull. Ueber das verſuchte Attentat 
gegen Conſtans, Etienne und Treille wird be- 
richtet, am Donnerſtag Vormittag fand der 
Miniſter des Innern Conſtans auf feinem Schreib- 
tiſch einen Brief, welcher auf einem Buche lag. 
Conſtans erkannte auf der Adreſſe die Fand⸗ 
fhrift einer feiner Großnichten, das Buch war 
ein Gebetbuch. der Miniſter ſandte alles an 
Madame Conſtans, welche verſuchte, den Gold- 
ſchnitt zu öffnen, dabei aber auf Widerſtand 
ſtieß. In der Meinung, das Buch enthalte Ber- 
dächtiges, wie das ſchon wiederholt bei ähnlichen 
Sendungen an Mitglieder der Regierung der 
Fall geweſen, ſandte Madame Conſtans das Buch 
zu dem Kausmeiſter. Als diefer verſuchte, das 
Buch mit einem Meißel zu öffnen, bemerkte ein 
Kammerdiener daran eine Lunte. der Band 
wurde ſofort zur Unterſuchung in das ſtädtiſche 
Laboratorium geſandt. Der Director des Cabo- 
ratoriums conſtatirte, daß das Buch eine Gar- 
dinenbüchſe mit 200 Gramm Erplofivftoff, 20 bis 
22 Revolverkugeln und etwa 30 Kapſeln enthielt. 
— Ein des Attentats verdächtiger Touloner 
Marinearzt ſoll ſich vorgeſtern in Toulon ent- 
leibt haben. (W. T.) 

Paris, 25. Juli. Der Municipalrath hat den 
Geſetzentwurf betreffend die Metropolitanbahn im 
ganzen angenommen. (W. T.) 


Rußland. 

Petersburg, 25. Juli. Der Kaiſer und die Haiferin 
beſichtigten heute mit der Königin von Griechen- 
land, mit den Großfürſten und Großfürſtinnen nach 
der Revue über das franzöſiſche Geſchwader das 
Admiralſchift „Marengo“. Admiral Gervais 
überreichte der Kaliſerin und der Königin von 
Griechenland Bouquets. Später fand auf der 
„Derjava“ ein Dejeuner ſtatt, zu dem die Admirale 
und Schiffscommandeure beider Escadres einge 
laden waren. Der Kaiſer brachte einen Toaſt auf 
den Präſidenten Carnot und Frankreich und der 
Botſchafter Laboulane einen ſolchen auf den Kaiſer 
und die ruſſiſche Flotte aus. (W. T.) 

Kiew, 25. Juli. Der König von Serbien iſt 
hier eingetroffen und im haiſerlichen Palais ab- 
geſtiegen. (W. T.) 

Amerika. 

Newnork, 25. Juli. In dem Prozeſſe des 
„Norddeuiſchen Elond“ gegen die Zollbehörde 
wegen Rückerſtattung des Zolles, welchen der 
Lloyd für zwei Schiffsſchrauben und andere in 
den Jahren 1881 und 1885 in die Vereinigten 
Staaten eingeführte, für Reparaturen beſtimmte 
Maſchinentheile gezahlt hatte, ſprach ſich der General- 
Advoßat gegen den „Norddeutſchen Lloyd“ aus. 
Der Generaladvohat erachtet derartige Maſchinen⸗ 
theile, ſelbſt wenn fie, wie in dieſem Falle, als 
Erſatz von ſolchen auf der Fahrt zerbrochenen 
dienen ſollen, für zollpflichtig. (W. T.) 
— — ͤ —ä- — . — ͤ ͤ—EG—œã4ä — 


Danzig, 27. Juli. 
bel ds Uli; GA, BT, 1 8.4 M. A. 11.5, N. u. 
ei Tage. rſtes Diertel. - 
Weiterausſichten für Mittwoch, 29. Juli: 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland. 
Beränderlich, angenehme Luft; lebhafter, kühler 


Wind. 
Für Donnerſtag, 30. Juli: 
Stark wolkig, oft ſonnig; ſchön, mäßig warm; 
lebhafter kühler Wind. 


— 


Deutſchland. 


Berlin, 26. Juli. Die Jacht „Hohenzollern“ iſt 
am 25. Juli d. J. in Tromſs eingetroffen. 

* [Die Kaiſerin in Felixſtowe.] Die Londoner 
„Allg. Corr.“ ſchreibt: Tagtäglich führt die Eifen- 
bahn zahlreiche Perſonen von London nach Selix- 
ſtowe, welche den Wunſch hegen, die deutſche 
Die Aus- 
flügler ſehen ſich jedoch zumeiſt enttäuſcht, da die 
hohen Gäſte in der Regel nicht vor 10% Uhr am 
Strande erſcheinen. Die Kaiſerin iſt eine vor- 
zügliche Schwimmerin und unterrichtet ihre Kinder 
in den Morgenſtunden in dieſer edlen Kunſt. 
Später dürfen die jungen Prinzen im Sande 


N 4 u ne eng d u 2 2 a R 
Die Kaiſerin ſelbſt nimmt gern 


* [Aronprinzeffin Sophie von Griechenland], 
die Tochter der Kaiſerin Friedrich, muß ſich — 
wie man der „T. R.“ aus Aihen ſchreibt — noch 
einmal der Taufe nach rechtgläubiger Satzung 
unterziehen. der Patriarch von Konſtatinopel 
hat die Erklärung abgegeben, daß er die Prin- 
zeſſin als eine Heidin anſehen müſſe, da nur die 
durch Eintauchen aller Körpertheile vollzogene 
Taufe als giltig angeſehen werden könne. Die 
Athener „Merimna“ ſchreibt: „Nachdem die junge 
Prinzeſſin erklärt hatte, daß es ihr widerftrebe, 
die Taufe durch Eintauchen zu empfangen, war 
die heilige Synode ſchwach genug, die Ceremonie 
auf eine lächerliche und werthloſe Oelung zu be- 
ſchränken. Die fürſtliche Dame iſt aber nicht ge- 
tauft, ſondern nur gefirmt.“ Es verlautet mit 
Beſtimmtheit, daß die Kronprinzeſſin ſich ent- 
ſchloſſen habe, den Zaufaht noch einmal an ſich 
vollziehen zu laſſen. 

[Ein allgemeiner Verein gegen die Gocial- 
demokratie] ſollte vor einigen Wochen in der 
Provinz Hannover gebildet werden, die national 
liberale Partei, die aufgefordert war, ſich den 
Beſtrebungen anzuſchließen, lehnte ab, da die 
Socialdemokratie als weſentlich politiſche Partei 
beſſer durch die politiſchen Gegenparteien zu be- 
kämpfen ſei. In obenerwähnter Berfammlung 
wurde lebhaft von verſchiedenen Seiten dagegen 
geſprochen, daß der Zweck einer Bekämpfung 
der Gocialdemokratie auch nur in dem Namen 
des Vereins zum Ausdruck gebracht würde. 
Jetzt iſt, wie man der „Frankf. 3tg.“ ſchreibt, 
die Sache dahin gelöſt, daß der Verein als 
hannover'ſcher Dolksverein, Centralverein zur 
Förderung des Wohles der arbeitenden Klaſſen 
benannt wird. da 


schließen, hat die Polizei den Verein als politiſchen 
im Sinne des „Bereinsgefees nicht angefehen, 
und iſt ihm demnach geſtattet, Untervereine zu 
gründen und mit dieſen in Berbindung zu treten. 

* [Die Berliner Schutzmannſchaft] dürfte in 
kurzer Zeit mit Revolvern bewaffnet werden, 
wie ſolche bereits feit Jahr und Tag den Cximinal- 
beamten überwieſen ſind. Ein aus Polizei- 
offizieren beſtehende Commiſſion berathet, einer 
Berliner Lokalcorreſponden zufolge, gegenwärtig 
über den Werth dieſer Schußwaſſe für die Schutz- 
leute, auch ſollen die Schutzleute einen neuen 
Säbel erhalten, der jedenfalls von längerer Form 
fein dürfte, wie die jetzige Waffe. 

* [Baare und Fusangel.] Der Geh. Com- 
merzienrath Baare hat in mehreren Blättern fol- 
gende Erklärung erlaſſen: „Die hieſige „Weſtfäl. 
Volks- Ztg.“ Nr. 167 fügt den gegen mich bisher 
verbreiteten Verleumdungen die weitere hinzu, 
daß ich bei Roheifen - Berzollungen Defraudation 
begangen hätte. Ich beſchränke mich bemgegen- 
über auf die Erklärung, daß auch dieſe Berleum- 
dung im Strafverfahren Widerlegung und Ahn- 
dung finden wird.“ Der zur Zeit in Aachen 
weilende Chefredacteur Fusangel hält in der 
„Weſtfäl. Volks- Ztg.“ gegenüber dieſer Erklä⸗ 
rung ſeine Behauptung über Eifenzoll-Hinter- 
ziehungen ſeitens des Bochumer Werkes aufrecht 
und ſagt, daß er das Belaſtungsmaterial dafür 
unverzüglich dem Staatsanwalt übergeben werde. 

* [Das nächſte deutsche Turnfeſtſ wird, wie 
die „Br. 31g.“ erfährt, jedenfalls erſt im Jahre 


„Tant de bruit pour une omelette!] Ein 


harmloſer Schreibfehler unſeres Stolper Cor- 
reſpondenten. vielleicht gar nur ein Druckfehler, 
der ſich in einer vor acht Tagen von uns ver- 
öſſentlichten Stolper Correſpondent über die 
dortige Bauern-Berſammlung befindet, macht. 
wie es ſcheint, der „Freuzzeitung“ kummervolle 
Nächte. Der durch feine energiſchen Emanct⸗- 
pationsbeſtrebungen bekannte „Deutſche Bauern- 
verein“ war in dem Bericht über die Der- 
ſammlung des Zweigvereins in Stolp verjehent- 
lich als „Deutſcher Bauernbund“ bezeichnet worden. 
Dahinter muß natürlich etwas ſtecken, meint die 
„Areuzztg.“ Sie veröffentlicht nicht nur eine längere 
Erklärung des Hrn. v. Plötz-Döllingen, in welcher 
dieſer den von ihm geleiteten agrariſchen „Bauern- 
bund“ gegen den ſchmählichen Verdacht vermehrt, 
Hrn. v. Puttkamer das Leben in feinem hinter- 

ommerſchen Wahlkreiſe ſchwer machen zu wollen, 
ondern müht ſich auch ſelbſt ab, den „wohl an- 
gejehenen Namen des deutſchen Bauernbundes 
vor der Gemeinſchaft mit der „freihändleriſch⸗ 
freiſinnig-jüdiſchen Maulwurfsarbeit“ (wie Fr. 
v. Plötz ſich geſchmackvoll ausdrückt) zu bewahren. 
Nun, die Herren können beruhigt ſein. So viel 
wir wiſſen, iſt dem deutſchen Bauern-Verein nichts 
unerwünſchter, als mit dem großherrlichen 
„Deutſchen Bauernbund“ verwechſelt zu ae 
Auch in der Stolper Berfammlung hat man, wie 
wir allerdings erſt nach Deröffentlihung der 
Cortefponden; erfuhren, keinen Zweifel darüber 
ge aſſen. 

Sonntagsverkehr.] Der geſtrige Ausflugs. 
— — — in Folge des ſtürmiſchen Wetters 
bedeutend ſchwächer, als an den vorhergehenden 
Sonntagen. Auf der Station Danzig Kohethor 
ſind 414 einfache und 4770 Rüchfabrtharten, in 
Langfuhr 157 einfache und 220 Rücfahrtkarien, 
in Oliva 277 einfache und 223 Rückfahrtkarten, 
in Zoppot 480 einfache und 543 Nückfahrtkarten 
und in Neufahrwaſſer 267 einfache und 132 Rück- 
fahrtkarten verkauft worden. Zieht man die 
Belaftung der einzelnen Strecken in Betracht, ſo 
wurden auf der Strecke Danzig-Cangfuhr 4746, 
und in umgekehrter Richtung 5002, auf der Strecke 
Langfuhr-Oliva 4945 und in umgekehrter Richtung 
5171, auf der Strecke Oliva-Zoppot 3952 und in um- 
gekehrter Richtung 4183 und auf der Strecke 
Danzig-Neufahrwaſſer 1155 und in umgekehrter 
Richtung 1235 Perſonen befördert. Auf Station 
Danzig Hohethor ſind wie am vergangenen Sonn- 
tage 154 Züge und Maſchinen abgefertigt worden. 
— auch die Dampfer nach Neufahrwaſſer und 
Plehnendorf wurden weniger in Anſpruch ge- 
nommen als an früheren Sonntagen. 

* [Bon der Weichſel.] das Sommer, Hoch- 
waſſer der Weichſel iſt nunmehr abgelaufen und 
es iſt im unteren Stromlaufe das Waſſer ſo 
erheblich gefallen, daß die Damm- und Buhnen- 
bauten wieder aufgenommen werden konnten. 

* [Mititärifches.] Der commandirende General Hr. 
Lente hat ſich 'heute zur Inſpicirung des 36. Artillerie- 
Regiments nach Kammerſtein begeben. — In der 
hieſigen Gewehrfabrik hat heute ein Curſus für 
Offiziere des 3. und 6. Armeecorps begonnen. 

* [Tod durch Ueberfahren .! Als der geſtern Abend 
10% Uhr von hier nach sa abgelaſſene Pferde- 
bahn-Waggon in der Nähe des Noſengartens zu | 
ankam, ftand dort eine größere Menſchenmenge au 
dem Trottoir, was den Kutſcher veranlaßte, wiederholt 
warnende Glochenzeichen zu geben. Trotzdem gerieth, 
e she Kutſcher es merkte, — telt . 

et, deſſen Perſönlichkei icht feſtgeſtellt iſt, 
zwiſchen die ** und, ba 5 we 3 0 nd 


wurde ich Ueberf ö 
Stelle getödtet. Nach der 
der auf 


eines Paſſagiers, 


p ollariſchen Ausfage 
dem Vorderperron des 


Waggons ſtand, iſt der Unglückliche urplötzlich, ohne 


daß man vorher etwas von demſelben gejehen, zwischen 
die Pferde geſtürzt oder getaumelt. Neben der Leiche 
wurde eine zerbrochene Schnapsflaſche und ein Meſſer 
gefunden. Man vermuthet hiernach, daß der Be- 
treffende entweder in der Trunkenheit verunglückt oder 
bei einer Nauferei vor dem Pferdebahnwaggon nieder- 
geſtoßen worden iſt. 5 8 

unfall] Heute Vormittag 11 Uhr fiel ein Arbeiter, 
der bei einem Bau auf Kneipab beſchäftigt war, dort 
über eine Bohle; eine Bierflaſche, welche er in ſeiner 
Bloufe trug, zerſchellte und die Scherben drangen ihm 
in den Leib. Ein herbeigeruſener Arzt legte den Noth⸗ 
verband an, dann wurde der Verletzte nach dem Stadt- 
Lazareih gebracht. . 

Der Tiſchlergeſelle einus Q. von hier fiel am Sonn- 
abend in ſeiner Wohnung über eine a und er- 
litt einen Bruch des rechten Unterſchenkels. Q. fand 
Aufnahme im Stadt-LCazareth in der Sandgrube. 5 

[Polizeibericht vom 26. und 27. Jult.] Derhaftet: 
17 Perſonen, darunter 1 Frau wegen Diebſtahls, 1 en 
wegen Körperverletzung, 2 Arbeiter min 5 
beſchädigung, 1 Junge wegen Einſchleichens, 1 . 
1 Betrunkener, 1 Obdadjlofer, 3 Arbeiter wegen Ver- 
übung groben Unfugs. — eſtohlen: 1½ Sack Kaffee. 
— Gefunden: Eine Büchſe mit Farbe, zwiſchen Danzig 
eubude ein ſeidenes Kalstuch; abzuholen von der 


und 
Rgl. Polizei-Direction. 
2 — 27. Zuli. Der hier in voriger 


Woche abgehaltene Bazar hat ſeinen Zweck, eine 
ee das vom hiefigen Vaterländiſchen 
Frauen-Verein errichtete „Altenheim“ zu tilgen, 
ſo ziemlich erreicht. Er brachte einen Ertrag von 
1166 Mk. Das noch Fehlende wird fih aus Bei- 
hilfen, die dem hieſigen Zweigverein durch den 
Central- und Provinzial-Berein (wie bereits ge- 
meldet) bewilligt worden ſind, decken laſſen. 
Zum Beſten der winterlichen Armen- pflege des 
Dereins wird auch diesmal Mitte Auguſt ein 
Künſtler⸗ und Dilettanten-Concert im Feftfaale 
des Kurhauſes veranſtaltet werden. — N 
Sommertheater, deſſen gut gewähltes Luf 550 
Repertoire jetzt eine ſteigende Anglepungekraf 
ausübt und das Bauen n Der un 

it ei r flotten Aufſu 77 - 
. Ener glücklichen Griff gethan 
hat, beabſichtigt gegen Ende eh 
Novität zur Aufführung zu bringen: „ 
franzöſiſchen Schwank von Auge dieſe über. 
„Der ſelige Toupinel“. In Wien he Se 
müthige Daudeville-Comödie dem Pu he 
vorigen Winter eine Reihe Iufliger Hahtige 
abende bereitet. Jerner wird ne Befict” 
Blumenthal'ſche 3 zweite 

ü vorbereitet. N 

me Ale, 28 Juli. Von einem ſchweren — 
iſt heute der fed wohnhafte Beſitzer Gronau be ro a 
worden. Derſelbe ift plötzlich auf beiden Augen * 
blindet. Ein anderer Unglücksfall ereignete Pia be 
heute. Mehrere Knaben ſpielten an einer er ra 
wobei einem derſelben durch das Getriebe die K = 
abgequeiſcht iſt. — Das diesjährige Aushebungsgeſch it 
unferes Kreiſes wird am 5. und 6. Auguſt im hieſige 


Be 26. Jul. Der am vergangenen Mitt- 


woch hier abgehaltenen Erſa e = Br 
ſchönſten Wetter begünftigt, letzteres enden Heuernte) 
bauplſachlich (wegen der wah urig zußerſt ſchwacher 
darauf 8 daß der Narktbeſuch ein 4 te etwas mehr 
war. Nur auf dem Viehmarkt 51 „die W 
Leben, der Auftrieb war diem ic Be und da- 
ſelbſt jedoch durchſchnittlich nur mi 
nach waren auch die Preiſe. 


n j 
“auf der | bei 


nach Schubin, 


* Aus dem Danziger Werder, 27. Juli. Geſtern 
Nachmittag feierte in der Kirche zu Gr. Zünder der 
Zweigverein der Guſtar Adolf-Stiftung im Danziger 
Werder ſein Jahresfeſt. Die Feſtpredigt hielt Con- 
fiftorialraty Frank- Danzig. Den Jahresbericht er⸗ 
ſtattete Pfarrer Gräntz-Stüblau. Der Verein ählt in 
dieſem Jahre 949 Mitglieder, eine Zahl, die derſelbe 
ſeit 1846, dem Jahre ſeiner Gründung, noch nicht er- 
reicht hatte. Die im Schulhauſe abgehaltene General- 
verſammlung bewilligte das ihr 55 Verfügung ſtehende 
Drittel, das in dieſem Jahre 12 29 Mk. beträgt, der 
Kirchengemeinde 6 affarnia (Kreis Strasburg) zum 
Bau eines Pfarrhauſes. Die zum Beſten des Vereins 
abgehaltene Eollecte ergab 52, 6 Mk. In den Vor- 
ſtand wurden neu reſp. wiedergewählt die Herren 
Superintendenturverweſer Pfarrer Schaper, Schlichting 
und C. Weſſel. Als Ort der nächſtjährigen Feier 
wurde Gütiland in Ausſicht genommen. — Der Schnitt 
des Noggens hat hier heute begonnen. — Die Ferien 
der VBoiksſchulen bauern von heute bis zum 15. Auguſt. 

* eber das in den Abend-Nummern von 
Freitag und Sonnabend ſchon erwähnte Ein⸗ 
chlagen von Granaten, die auf dem Artillerie- 
Schießplatz Gruppe abgeſchoſſen waren, auf dem 
Gute Bankan ſchreibt man dem „Berl. Tagebl. 
noch aus Warlubien, daß bereits Ende Mai eine 
Granate 300 Meter von der Grenze des Gutes 
Bankau eingeſchlagen habe. Der Beſitzer des 
Gutes Bankau richtete eine Beſchwerde an die 
aufſichtführende Commiſſion in Gruppe und er- 
hielt hierauf den Beſcheid, daß „für Gut Bankau 
jede Gefahr ausgejhtofien” jei. Trotzdem ſchlugen 
(wie berichtet ift) am 23. Juli zwei Granaten 
und zwar die eine im Gutsgarten ſelbſt, etwa 
12 Meter vom Wohnhauſe, die andere direct am 
Garten ein. der Schrecken war ſowohl für die 
ganze Familie als ash für alle Arbeiter ein 
furchtbarer. Einige Kinder, die gerade im Garten 
ſpielten und über die die Granate dahinſauſte, 
fielen zum Theil zu Boden. Die Granaten bohrten 
ſich je ein Loch von über einen Meter in die Erde, 

latzten und flogen in Tauſenden von Stüczen 
über das ganze große Gehöft, ſo daß viele Bäume 
beſchädigt, Gebäude getroffen wurden und ein 
Theil der Fenfter durch den Druck platzte. 

Königsberg, 26. Juli. Der neue Oberpräſident von 
Oſtpreußen, Graf Udo zu Stolberg, wird, nach der 
„usb. Allg. Ztg.“, am 1. September cr. ſein Amt 
antreten. — Der Director der hieſigen Uniongieherei, 
Arthur Oſtendorf, ift geſtern Abend geſtorben. Die 
tückiſche Influenza machte dem thatkräftigen Leben 
nach einem drei Wochen andauernden Krankenlager 
ein Ende. 

* Wie ſtark die Auswanderung von Arbeitern in 
der Provinz Oſtpreußten in den letzten Jahren um ſich 
gegriffen hat, ergiebt ſich aus einer Zuſammenſtellung 
der Angaben, welche in Folge einer Anfrage des Vor- 
ſitzenden der Gemerbehammer von den Landräthen der 
Provinz Oſtpreußen in Be 15 ö 

\ emacht wo » U 
— DC Im Sopre 100 in Fe ar — Aal 

r Provinz folgende Zahl von Arbeiterwohnungen eer 
ae Kreis Allenftein 133, Braunsberg 119, Pr. 
Eylau 365, Fiſchhauſen 76, Friedland 287, Gerdauen 
141, Keiligenbeil 24, n „ Pr. Holland 222, 
Königsberg (Land) 23, Labiau 96, Memel 2, Moh- 
rungen 173, Neidenburg 412, Ortelsburg 7, Oſterode 
127, Raftenburg 248, Rößel 75, Wehlau 314, Anger- 
burg 327, eig ge 359, Goldap 92, Gumbinnen 
171, Heydekrug 68, Inſterburg 348, Johannisburg 98, 
Löten 195, Lück 208, Niederung 154, Oletzko 270, 

illkallen 208, Ragnit 152, Gensburg 224, Stallupönen 
In, Tilſit 48. Geſammtzahl der leerſtehenden Arbeiter- 
wohnungen 6015. Jerner geht aus den Angaben 
hervor, daß in den letzten 5 Jahren 36 375 Perſonen 
aus der Provinz ausgewandert ſind. ; 
J Bromberg, 28. Juli. 


ermittelt, da 


8 


ſchſchnitten, iſt von der Stadt Bromberg 
gekauft worden. Wie verlautet, ſollen auf 
neu erworbenen Terrain induſtrielle Anlagen in 
Form von Actienunternehmungen, an denen ſich 
auch die Stadt betheiligt, etablirt werden. Go 
ſoll u. a. dort auch ein „Umlageplatz“ (für Güter 
und Köhler) eingerichtet werden. die nöthige 
Zahl Actien zur Sicherung des Unternehmens 
ſind bereits gezeichnet. Dieſe Angelegenheit bildete 
übrigens den Gegenſtand der Beſprechung in der 
letzten (geheimen) Sitzung der Stadtverordneten 
und gab, da die diesbezügliche Vorlage des 
Magiſtrats auch ihre Gegner hatte, zu einer leb; 
haften Debatte Veranlaſſung. Bei Stimmengleich⸗ 
heit gab die Abſtimmung des Vorſitzenden, der 
mit Ja ſtimmte, den Kusſchlag für die Annahme 
der Borlage, — Morgen beginnen die ſpeciellen 
Vorarbeiten für die neue Eiſenbahnlinte Brom- 
berg-Znin. Die Linie zweigt ſich von der ober- 
ſchleſiſchen Bahn beim dritten Bahnwärterhauſe 
im Walde an der Schubiner Chauſſee ab und 
geht zunächſt nach Zeſuiterſee und dann weiter 


(Weiteres in der Beilage.) 
Gartenarbeiten im Kuguſt. 


üben des Raſens wähle man beſonders in 
1 Gärten in den heißen Monaten einen Regentag 
oder doch trübe Witterung, damit derſelbe nach dem 
Mähen nicht ausbrennt. In großen Parks, wo 
mehrere Tage hinter einander zu mähen iſt, kann man 
weniger darauf rüchſichtigen. Dabei dürfen in ſauberen 
Gärten Unkräuter, welche ſich zeigen, nicht ſtehen 
bleiben, ſondern ſollen immer wieder mit er 
Wurzel ausgeſtochen werden. Ebenſo ift das 
Kbſtechen der Wegekanten in jedem Sommer 
wenigſtens 2—3 Mal ae Die Wege 
nd ſtets von Unkraut, abgefallenen Blättern und 
ſonſigem Schmutz rein zu halten und wo es nöthig 
iſt, ein neuer Kiesüberzug iu geben. Die ſämmtlichen 
Beete hält man gut aufgelockert, ſchneidet deren 
Stengel, Blätter und abgeblühte Blumen fortwährend 
ab und gebe Acht, daß bei den Teppichbeeten in 
dieſer Zeit, wo die verſchiedenen hierzu ver- 
wendeten Pflanzen am üppigſten wachſen, die Haar 
wuchernden Triebe regelmäßig forigeſchnitten und die 
zu hoch gehenden gekappt werden, um die durch die 
Biälterfarben beabſichtigten Linien und 9 
ſcharf und rein zu re ur ee 

u achten, daß ie 
8 en Stöcke gebunden werden. Il 
den Roſen ſchneidet man regelmäßig die ER 
blühten Blumen ab und haht bei niedrigen oſen 
die langen Triebe mit Kol aken herunter. Aufßer- 
dem erſcheinen aus den lattachſeln dieſer ge 
gehahten Triebe eine Menge junger Triebe, die vie 
reichlicher blühen wie die aufrecht ſtehenben. Wir ſehen 
i 5 Jahre einer geſegneten Obſternte entgegen 
5 wird in Zolge deſſen die Kraft der Bäume zur 
Ausbildung der Sil Früchte ag ne 

' n 
Anſpruch genommen. Um nu 1 en 
a i ländigen Ausfall von © 1 
95 5 in dieſem Monate damit, ſeine 
e e al Deren 
in flüſſi n anzuwenden die 
05 5 Sa ben die geeignetſten 1 = 
beſte Dungmittel iſt Zauche mit Waſſer ver een 5 = 
3 Theile Euperphosphat und 2 Theile 9 
Kali ante dae 5 Se 5 1 
in Waſſer aufgelöſt. Ka a 
ilen Waſſer auf, Supeip osph 5 

baten. Abteilung iſt mit Bere ne 
facher Verdünnung zu verwenden; einobſt f 
aber empfindlich dagegen. Kuhfladen, die überal 
leicht ju beſchaffen ſind und in zehn Theilen 


Das Gut Siernieszek 


dem 


Waſſer verdünnt werden, ſind gleichfalls ſehr zu 
nn. Behufs der Düngung grabe man um 25 
Baum in der Peripherie der Krone in gleichmäßiger 
Entfernung etwa ) e 
50 Centim. tiefe Löcher, giehe in jedes derſelben eine 
Kanne der vorher angegebenen Slüſſigkeiten, wieder- 
hole dieſen Guß nach 5—6 Tagen und mache dann 
die Löcher wieder zu. In nicht ſteinigem Boden 
kann man mit Vortheil den Bing'ſchen Erdbohrer an- 
wenden, derſelbe iſt äußerſt praktiſch und kann ein 
gewandter Arbeiter mit demſelben 30—40 Löcher von 
50—60 Ctm. Tiefe in der Stunde bohren. Dieſe Tiefe 
genügt, um den Wurzeln im Untergrunde die erforder⸗ 
ſiche Nahrung zuzuführen. Iſt in dieſe Bohrlöcher 
weimal flüffiger Dünger gegoſſen worden, jo fülle man 
bie Löcher nachher mit hurzem Compoſt, dadurch erzielt 
man gute Bodenlüftung und kann man bei einem 
trockenen Sommer auf die bequemſte Art den Bäumen 
mit Waſſer zu Kilfe kommen, wodurch dem Abwerfen 
der Früchte vorgebeugt wird. Der zu düngende Baum 
Ruh durchaus geſund fein, fonft darf nicht gedüngt 
werden. 5 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 26. Juli. Frau Vilma Parlaghn arbeitet 
gegenwärtig an einer Copie ihres bekannten Molike- 
Gemäldes. Daſſelbe ſoll, wie aus guter Quelle ver- 
lautet, an hoher Stelle für einen hervorragenden 
Militär als Geſchenk beſtimmt fein. Bis zum Herbſt 
wird die Arbeit vollendet ſein, und dann ſoll die 
Ueberreichung erfolgen. 

— [Mas die Kauptſtadt beſchäftigt.] Das „B. Tabl.“ 
ſchreibt: Bei dem geſtrigen Entſcheidungsringkampfe 
iwiſchen Mr. Tom Connon und Herrn Karl Abs ſiegte 
Herr Abs im zweiten Gange nach einer Kampfdauer 
von neun Minuten. Der erſte, 20 Minuten währende 
Gang war unentſchieden geblieben. Das „American- 
Theater“ auf dem Bock, auf deſſen Bühne der Ring- 
Rampf ſtattfand, war ausverkauft und von Tauſenden 
von Menſchen umlagert, welche dem Sieger Abs enthu- 
ſiaſtiſch zujubelten. Ein zahlreiches Aufgebot von be- 
rittenen und Fußſchutzleuten war zur Aufrechterhaltung 
der Ordnung deſignirt. Der „B. B.-C.“ fügt noch hinzu: 
Die Nachricht verbreitete ſich von den Höhen des Bockes 
mit außerordentlicher Schnelligkelt durck ganz Berlin, 
fand ihren Weg in alle Cafés, alle Gartenreſtaurants, 
alle Bierhäuſer. Redacteure und Berichterſtatter über- 
mittelten die intereſſante Kunde ſofort ihren Zeitungen, 
und eine ganze Schaar von Correſpondenten eilte zum 
n um den elehtriſchen Draht in 

ewegung zu ſetzen. Das Kabel trug die Meldung 
nach London, Newyork, Chicago, San Francisco, 
Sydney, und in allen dieſen Städten werden heute 
Morgen die Tagesblätter zur ſelben Stunde, wie die 
Berliner Zeitungen, die gefallene Entſcheidung ver- 
öffentlichen. (Wenn der Bericht nicht ironiſch über⸗ 
trieben iſt, muß die Kundstagshitze auf einen Theil 
der Berliner Bevölkerung bedenklich eingewirkt haben.) 

* [Ein alberner Scherz] hat ein Menſchenleben ge- 
koftet. Einem 18jährigen Mädchen, welches an einen 
Unteroffizier in Brandenburg verlobt war, haben an 
ihrem Geburtstage zwei ihrer Freundinnen einen 
Brief zugeſtecht, der ihnen angeblich aus Brandenburg 
ugekommen ſei und in welchem die Untreue des Ver- 
lobten berichtet wurde. Als das junge Mädchen den 
Brief geleſen, ſtürzte es hinaus und ſchnitt ſich die 

ulsadern auf. Trotz der herbeigerufenen ärztlichen 

ilfe ift die Unglückliche dem Blutverluſt erlegen. 

* (Der Dichter Hermann Sudermann], ein ge- 
borener Oſtpreuße, befindet ſich, wie unterm 22. Juli 
aus Conſtanz geſchrieben wird, in der bekannten 
Binswanger'ſchen Nervenheilanſtalt im nahen Kreuz- 
lingen. Ueberanſtrengung in den letzten Monaten ge- 
boten dem Dichter dringend, für einige Zeit die Feder 
bei Seite zu legen und dieſen Ruheplatz aufzuſuchen. 
Sudermann hat in den letzten Monaten ein neues 
Schauſpiel — das Thema der modernen Frau be- 
handelnd — nahezu vollendet, und es ſoll daſſelbe zu 
Beginn der Winterſaiſon ſeine Erſtaufführung erleben. 
Die Kerzte verſichern, daß ichter nach einige 


zwiſchen Steinen“ ha der dichter bei Seite 


legt. e a 
Straßburg i. E., 25. Juli. In der Hiefigen 
Garniſonsbäckerei brach heute früh gegen 4 Uhr ein 
Feuer aus, das durch das ſchnelle Eingreifen der 
Garniſons- und der ſtädtiſchen Feuerwehr um 6 Uhr 
bewältigt wurde. Der Dachſtuhl der Bäckerei iſt ab- 
gebrannt. 5 W. T.) 
In Loſchwitz iſt Hermann Raſter, Hauptredacteur 
der „Illinois Staatszeitung““ in Chicago, der er ſeit 
er 25 Jahren angehörte, geſtorben. Nafter er- 
reichte ein Alter von 65 Jahren. Er iſt aus Zerbſt 
gebürtig und gehörte zu den durch das Jahr 188 zur 
Kuswanderung gezwungenen. Raſter war unzweifelhaft 


der gt deutſche Journaliſt Amerikas, von. 


charfem Verſtande, und verſtand es, wenn auch rück⸗ 
chtslos, ſo doch überaus populär zu ſchreiben. Er 
war übrigens ein ausgeſprochener Schuhzöllner, der 
Pier die geiſtige Gemeinſchaft mit Deutſchland immer 
eſter zu geſtalten trachtete, aber ſelbſt der Me Kinlen- 
Bill in ihren ſchroffſten Beſtimmungen zuſtimmte. 

Prag, 25. Juli. Bei hellem Tage, um 2 Uhr Nach- 
mittags wurde heute auf dem belebten Menzelsplahe 
von einem 15ſährigen verkrüppelten Burſchen ein 
äußerft frecher Raubmordverſuch verübt, Der Burſche, 
Namens Alois Henrel aus Naudnitz, betrat den Laden 
des Goldwaarenhändlers Bernhard Keller, in welchem 
der 22jährige Commis Steiner allein anweſend war, 
und verſetzte dem Steiner während fingirten Handelns 
mit einem großen Zimmermannsbeil einen wuchtigen 
Kieb auf das Kinterhaupt, der den Schädelknochen zer- 
trümmerte. Skeiner obwohl lebensgefährlich verletzt, 
konnte noch um Kilfe rufen, und der Mörder wurde 
feſtgenommen. 

Waſhington, 24 Juli. Der General-Poſtmeiſter 
Wanamaker hat dem Chef des Poſtweſens von Neu- 
ſeeland mitgetheilt, er beabſichtige einen zweimal 
monatlich ſtaltfindenden Po dienſt durch Schnell- 
Packetboote einzurichten zwiſchen San Francisco und 
Auftrelien und unter abwechſelndem Anlaufen von 
Wellington und Auckland. (W. T.) 


Schiffs-Nachrichten. 
Chriſtianſund, 18. Juli. Der mehrmals erwähnte 
Dampfer „Baltic“, aus Hamburg, von Archangel 
mit Leinſamen nach Rotterdam, hat am 15. d. im 
Nebel 5 Seemeilen von Ona auf einen Zelfen ge- 
ſtoßen und iſt gejunken, Die Beſatzung nebſt ihren 
Effecten, ſowie die Schiſfspapiere und zwei Böte wurden 
gerettet. Der Dampfer hatte bereits während der 
letzten drei Tage dichten Nebel gehabt und es war 
unmöglich geweſen, irgend welche Obſervationen zu 
machen. Der Capitän glaubte 25 ca. 40 Seemeilen 
vom Strande ab und 5 den Unfall auf außerge- 

3 ftarke Stromverſehung zurück. 
almouth, 25. Juli. (Tel.) Der Capitän des öfter- 
reichiſchen Dampfers „Szapary“, welcher auf der 
Fahrt von Newnork nach Trient heute hier eintraf, 
berichtet, daß heute früh in dem Kohlenraum des 
Dampfers zwei Exploflonen ſtattgefunden hätten, durch 


welche ein Mann getödtet und mehrere ſchwer ver- | 


wundet worden ſeien. 

Newyork, 25. Juli. (Tel.) Der Kamburger Schnell- 
dampfer „Normannia“ iſt, von Hamburg kommend, 
heute früh hier eingetroffen, 


Danziger Vörſe. 


Amtliche Notirungen am 27. Juli. 


Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglaſtg u. weiß 126.1390 185-242 H Br. 8 
ochbunt 126—136% 185—242 H Br. 
hellbunt 126—134%% 181—236.M Br.] 157 —184 
unt — 177-232. H Br. ez. 
roth 126— 134% 165—231 M Br 
ordinär a! 05 164—224 r. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126% 177 M, 


Auf eieferu ee Di 2er Ful Auguſt tranſit 
a ieferung unt per Juli-KAuguſt tran 
171 M Br., 170% M Gd., per Geptbr.-Oktober 


8—10 einen Spatenſtich breite, 


um freien Verkehr 204 M Br., tranſit 1641 AN 
r ed 50 e e eh 
5 5 155 or i . 5 pril-Mai tranſit 166 Jul 
oggen loco unverändert, per T ilogr. 
en per 2 0 bb e 2 ee 
ungspreis inländi 
auf dee h tra 150.0 ale 
u teferung per Juli-Auguft inländ. 
tranfit 1500 A Br.⸗per Gestbr.-Ohtober tand. 19% 
Jul r. do. tranfit 145 ¼ AM bez., unterpolniſch 
146% MM bei, per Ohktbr.-November traniit 145 
A bez., ner Nov.⸗Deibr. tranſit 145 M M bez., 
per April-Mai inl. 180 U Br., tranfit 147½ (il bez. 
Nühſen loco unverändert, . Tonne von 1000 Kilogr. 
Winter- 230—245 M bez, ruffſ. Winter- 205 


bez. 
Dotter per könne von 1000 Kar. ruff, — 
Keßdrich per Tonne von 1000 Allror ruf. 288 


ei. 

Kleie per 50 Kilogramm (Gum See-Export) Weizen- 
4.654,90 il bez. r ER 

Spiritus per 1000% Liter contingentirt loco TOM nom, 
ver Gepibr,-Oktbr, 59 M Gd,, per Novbr.-Mai 57 1 
Od., nicht contingentirt 50½ M nom., per Septbr.- 
Oktbr. 39 . Gd., per Novbr.-Mai 37½ M. Gd. 

Vorſteher-Kmt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 27. Juli. 
Getreidebörſe. V. in. 3 
run 1] (H. v. Morſtein.) Wetter: bezogen. 


Weizen war in etwas beſſerer Frage bei unveränderten 
Preiſen. Beza 4 wurde für ER um Franfi bunt 


Geruch 123 AN, hellbunt 123/44 177 M, 127/ 

180 M, hochbunt ‘%b 184 M, für Eile u 
Tranſit 915 123/4% 170 M, roth 123/4% 157 M, 
ſtreng roth 130% 170 M per Tonne. Termine: Juli⸗ 


Auguſt tranſit 171. M Br., 170% M 85 = 
Oktober zum freien Verkehr 204 AL ben., Aranfft 100 
M Br., M Gb., Oktbr.-Novbr. tranſit 164 M Br. 


5 zum 
* „ Trar fl 

oggen unverändert. Beza it poln. zum Trar ſit 
20% und 121/ tb 160 At, 114% und 118d 158 Ju, 
15/6% Geruch 156 Al, ruſſiſcher zum Tranſit 121% 
nd 1 155½ M. - Alles per 120% per Tonne. 
Juli-Auguſt inländ. 195 M 1 

4 Ernie ine 1a = Br., 
2 ez, unterpolni > 
Oktbr.-Novbr, tranfit 145 N bez., Rovbr.-Deibr, krank 
145 MM bez., April-Mai inländ, 180 M Br., tranfit 
147½ AM, bez. Regulirungspreis inländifher 210 Jil 
unterpolnijch 160 U, tranſit 158 M. — Gerſte ruff. 

ranſit 103% 127 M per Tonne bei. — Hafer un 

ee 5 ed Inländiſcher 23 

übſen unverändert, Inländiſcher 230, 235, 236, 
238, 240, 1, 242, 245 M je nach Qualität, unter⸗ 
polniſcher zum Tranſit fein 230 M, poln. zum Tranſit 
feucht 210 , feucht etwas ſchimmlig 205 A per Tonne 
bezahlt. — Potter rufi, zum Tranſik 162, 166 M per 
To. gehandelt. — Keddrich ruſſ. zum Tranſit 95, 98 
M per Tonne bezahlt. — Nettigſaat ruff. zum Tranſit 
190 Al per Tonne gehandelt. — Weizenhleie zum Gee- 
52 — Spiri — 5 . 5 U Der 50 Kilo 

.— us contingentirter loco 
eee e 3 AM 
nicht contingentirter loco 50¼ Sl nom., per Gepibr.- 
Oktbr. 39 ½ M Gd., per Novbr.-Mai 37½ M Gd. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 27. Juli. 


Crs. v. 25. 

Meizen, gelb * Anat. Ob. 
uli 50 246,75 Ung. 4% Grd. 
Sept-Oktbr 211,00 210,50 2. Orient.-A. 
Roggen V ruſſ. A. 80 

uli . . . 219,00 217,00] Lombarden 
Sept. Oktbr 201,00 199,00 Sranzofen .. 
Petroleum Cred.-fictien 
2000 65 Disc.-Eom.. 
23,00 Deutſche Bk. 

Laurahütte. 

60,70] Deltr. Noten 
60,50] Ruſſ. Noten 
Warſch. kurz 
48,90] London kurz 
44,50 London lang 
106,10 Kuſſiſche 5% 

98,0 SW 


ie Er 


1 
1 


nom., per 


23,00 


SSN 


3 9. 
31/½ weſtpr. 
Pfandbr. 
2 tal g br. 5 

Ital. g. . 
14 15 85.10 85.20 57 Trß. A. A 2750 600 

rm. G.-R. 5 5 N. 

Fondsbörfe: feſt. 87.000 87,60 

Newnork, 25. Juli. Wechſel auf London 4,8 /. — 
Rother Weizen loco 1,01/, per Juli 0,9916, per Aug. 
0,961½¼, per Heibr. 0,99½/. — Mehl loco 4,35. — Mag 
per Rovbr. 66. — Fracht 1½. — Zucker 27/8. 


Meteorologische Depeſche vom 27. Juli. 
- orgens 8 Uhr. 

(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Itg.“.) 
Bar. 
Mll. 


20 


Tem. 


Stationen. Celſ. 


Mullaghmore 758 ud Sſhalb bed. 1 
erdeen 252 WNW 3 Bald bed, 12 
Chriſtianſund 751 On 1 Regen 13 
Kopenhagen 788 nm 2 wolkig 16 
Stockholm 152 2 wolkig 18 
—— 746 N 4 bedeckt 11 
etersburg m een Be — 
Moskau 755 Mum 1 bedeck 15 
EorkQueenstomn| 758 W. 4 wolkig | 16 
Cherbourg 757 Nd 3 bedecht 16 
Helder 755 OSO 1 wolkig 16 
Sylt 757 W 11 bedeckt 16 
ambur 58 S 10 wolhig 16 0 
winemünde 758 SW Z. halb bed. 17 
Neufahrwaſſer 758 W 2 wolkig 18 
Memel 760 ] 4 bedecht 16 
aris 755 S 5 wolkig 20 
ünſter 757 SW 1 wolkenlos 14 
Karlsruhe 758 D. 2 halb be 17 
Wiesbaden 758 till — halb bed. 17 2 
München 761 SO 2 halb bed 17 
Chemnitz 759 G 1 halb bed. 17 13) 
Berlin 759 SSW 2 heiter 16 
Wien 763 ſtill — wolkenlos 14 
Je 5 lf 262 SSm 1 wolkenlos 16 
le d' 759 |WCEW 5 wolkig 20 
Nita | 7162 5 11 heiter N 20 
Trieſt 762 ſtill — wolkenlos 24 


1) Thau 2) Thau. 3) Thau. 

Scala für die Windſtärke; 1 = leifer Zug, 2 leicht, 
3 ſchwach, .= mäßig, 5 = friſch. 6 = ſtark, 7 = 
ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Das een kee e d 

as geſtern über Norbichmeden liegende Min 

oſtwärts nach dem nördlichen Finnland ferigelchritten; 
ein von Nordweſt herkommendes Minimum unter 
749 Mm. liegt über der nördlichen Nordſee und ein fi 

geſtern über dem Biscanafee andeutendes Minimum ia 
mit großer Geſchwindigkeit Franßreich durchzogen, ſo 
daß es lich heute mit einer Tiefe von eiwa 753 Mm. 
über dem Pas de Calais befindet; alle drei Minimum 
gehörten einem gemeinſamen Depreifionsgebiete an, mo- 
nach nur über Südeuropa und dem ſüdöſtlichen Gentral- 
europa der Luftdruck ein hoher iſt. Bei ſchwachen ſüd⸗ 
lichen bis ſüdweſtlichen Winden iſt über Deutſchland der 
Himmel theilweiſe bewölkt, die Morgentemperaturen 
ſind zwar meiſt etwas geſtiegen, liegen ſedoch noch unter 
der normalen; nennenswerthe Niederſchläge werden 


nicht gemeldet. . 
Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 f Berom- rxgermom. 

3 5 Stand iftus. Wind und . 
27 8| 7570 118,3 M. leicht; bewölkt. 
A Es 112 Meg db 


Verantwortliche Nebacteure: für den polltiſchen Theil und ver⸗ 
5 Nachrichten! l. P. H. Möcner, — das Feuilleton und Citerariſche 
H. Nöchner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine. eu 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inferaiann 
theil Otto Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. 


Gd., per Novbr.-Mai 57 M Gd. 


Prtor. 128,50 125,0 
Mlav. S. B. 110.60 140,30 
60 62 


7 


ie glückliche Geburt. ner] 


kräftigen Mädchens zeigen er-j ? 
(4406 


gebenit an 
Baul v. ee und Frau 
ertling. 

Danzig, 7 27 Juli 1891. 
Durch die Geburt eines Töchter⸗ 
chens wurden ſehr erfreut 

Danzig, den 28. Juli 1891. 
Polizeirath Proske 
und Frau. 


Durch. die glückliche Geburt eines] — 
kräftigen Knaben ——ůA6 — 


hoch erfreut 
Georg von Rembowshi 
und Frau geb. Freder. 
Danzig, den 25. Juli 1891. 


Statt befonderer Meldung. 


Mahlkau, den 25. Juli 1891. 
Max Boelcke. 


R te] et . 


Die Verlobung meiner 
älteſten Tochter Clara mit 
dem Kaufmann Herrn Fran: 
Puttkammer beehre ich mich J 
ergebenſt anzuzeigen. 

anzig, den 26. Juli 1891. 
Thereſe za 
geb. R Rotoll, 


Meine Verlobung mit 
Fräulein Clara Schneider, 
älteſten Tochter des veritorbe- 


Herrn 4 Schneider 
und feiner verſtorbenen Ge- 
mahlin Lilli, geb. Tupprian, 
beehre ich mich ergebenit 
anzuzeigen. 
Danzig, den 26. Juli 1891. 
Fran Puttkammer. 


BB 
Dir Verlobung unſerer jüngſten a 


mit a 
Dana. im Juli 1891 
Daniel Alter und Frau, 
Julie, geb. Lashau. 


Meine Verlobung mit Fräulein} 


Lucie Alter, Tochter des Fabrik-] 
eſitzers Herrn Daniel Alter und 5 
eſſen Frau Gemahlin Julie, geb. 


askau aus Danzig, zeige ich 
5 an. 
Thorn, im Juli 1 m 
Leopold Hleſceld. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Clara Kupinke, 
Wilhelm Keeling. 


Danzig, den 26. Juli 1891. 
pie, Verlobung unferer einzigen 
5 Tochter Adelheid mit dem 
Herrn Leo Ringe beehren wir 
ins ergebenſt anzuzeigen. 
Neufahrwaſſer, 26. Juli 1891. 
O. e und Frau 


nen Königl. N AB 


Q 
_ . 


SET TE RTETTTUE . .. ² V ⏑— TER TEE 
EG 1 2222 T EA RER SE 
En A N BE EAN EI ee 


Nach den Kriegsschiffen a An gen u gut 


5 


Milckkannengaſſe 30 
lift die 3. Etage, beſt. a. 4 Gtub,, 


ab Lu ei 28. Juli par ya nete Gan und u 5 Fellerraun ba . eie 
Hater und dach den Ariessfdithen, van Denen eins, fals Er: nen, Rüheres alle. 
laubniß er age wird, beſtiegen werden ſoll. 25 lubrmacher Robert Schmidt. 
Abfahrt vom Johannisthore Nachmittags 3 Uhr. 8 BE perae aifengalfe 6 II ei eleg. 
eicher dee eee e in ht 8 E 
Seebad -Actien-Geſellſchaft. = Prnalerelihe” 
3 ER 7 Verſicherungsbeſtand . . . 334 Millionen n 9 
a Verſicher.-Summen ausgezahlt. I - m ing 10 0 6 
Anträge im URL ST A 4, 1 5 “ 18 Amur mit auch ohne ds 
in Bankfonds. . . Se ee LE 
ee Dividenden ausgezahlt. 28h Sadenlocal, n e 
1 = P nd. 
Zugang 1886, 2 k Er 5 45.520 ; er 


Die Verſicherungsbedingungen find unübertroffen günftig. 


f 110 tes Vorder nimmer, 
Fällige Verſicherungsſummen werden ſofort ohne Dishonto-Abzug Eil —— S 


iano, zu vermiethen 
Pfeffer Av: gu, 4227 


Priyat-Actien-Bank. 


Nachdem das Recht der d i-Actien- WIR ausgezahlt. 
Bank r Ausgabe 225 5 1. Zam 1891 1 Verunglückung wird gleich gewöhnlichem Todesfall behandelt. A ell. 
erloſchen iſt, werden gemäß Anordnung des Bundes- 1 Im Selbſtmordsfalle wird die volle Summe bezahlt, wenn die police » 


raths vom 25. Desember 1890 die umlaufenden 


Ginpundert Mark Noten 


Danziger Privat- Actien - Bank 


hiermit zur EEE aufgerufen. 
Die aufgerufenen Noten können bis zum 30. Juni 
1891 bei der Kaſſe unferer Bank und bei der Deutſchen 
Bank 48 en gegen Bgargeld umgetauſcht werden. 
dem 30. Juni 1891 hören die mit der Firma 
der Lanes Privat-Actien-Bank umlaufenden Noten 
auf, Zahlungsmittel zu ſein, dieſelben behalten jedoch 
die Kraft einfacher Schuldſcheine und werden als ſolche 
bei der Kaſſe unſerer Bank bis zum Ablauf des Jahres 
1892 eingelöſt. 
Die bis zum Ablauf der letztbezeichneten Friſt nicht 


Diejenigen ehemaligen Huſaren, 
welche geneigt ſind d tell 
ae bes si 6. 


5 Jahre in Kraft war. 
n wird nicht beanſtandet und die Lebensweiſe nicht 
controllirt. 
a Für Wehrpflichtige bleibt die Verſicherung auch im Kriegsfalle ohne 
1 Weiteres in Kraft. 
1% Dividende pro 1891 nach Plan AI 40% der gewöhnlichen und 
118 weiter 20% der alternativen Zuſatzprämie oder ſteigende Divi- 
dende mit je 3% Erhöhung per Jahr. 


au weiterem Beitritt laden ein die 


Generalagenten M. Fürst & Sohn, 
Heil. Geiſtgaſſe 112, 


die Agenten: g. Mener, Cigarrenhandlung. G. Schult, Kleine Mühlengaſſe 7/9. 


ſu 

e ſich Son i 
Auguſt cr., Vormitta 

15 e Van 

verſammeln. 


Kinn- R 


King = ling, Ticket ares 
AgKluge:-Hohenſteiun. 


I Saufmänn. Verein 
= von 1670. 


empfehle ich nachſtehende 


JJ ee E ——— ES Be 
Danzig, den 24. Januar 1891. (8278 Julius Von Götzen-Danzig dr Sande Berlemmlung 


Die Direction Mittags v. 2 bis à Uhr: 


der Knopf, 1.25 pro Paar, Bibliothehftunde, 
Danziger Privat-Actien-Bank. Danziger Gpecialitäten Glatze Half ſchühe, Gonntag, den 2. Auguſt er. : 
f. e 1 3 Berger, 9 anzi ger Goldwaſſer, 2, 3, 4, 6 Knopf, Fahrt 1 
5 . ei | Bil, 205 a e 


Stockmannshofer Bomeranzen 00, 
incl. Flaſche a M 1 
Ein mit oben genannten 5 Poſtertiges Kiſtchen ei 
incl. Kiſte und Porto für 5 U verfandt. 3384 


Halbfeidene Hand 


i —4 4057 rt De 
Flor- a. Eur 15 


en Kachelöfen 


Herrn €. 9700 Gr. wollweh - 
Am Stein Nr. 1. 2 in N gaſſe 23, zu haben. 4 
Freitag, den 31. Juli cr., Vormittags 10 Uhr, werde ich J. M. Kutschke, Zwirn 8 l k — >. _ _ 
im Auftrage am angeführten Orte wegen Umbau des Grundſtücks Danzig: Langgaſſe 4. Zoppot: Seeſtraße 12. zu ſehr e Tivoli. 


30 Kachel 
worunter 10 38 und 1 3 * 56 N Lela. Lausen ei Miche Gulonialwantet. 


Täglich Erfolg! 
Fügen ane 


Leipziger 
Sänger. 


II. Liedtke, 
26 Langgaſſe 26. 
A TTT 


bietenden bei zwei monatlicher Creditbewilligung a 
ſichere Käufer verkaufen, h. Ewald, ſogleich, an — 
wa 


Königl. e ee und 5 Taxator, «egal | Fa ik Dan 7 
Berkauf eines Manufactur⸗ 1 1 Chemische Fahrit ‚Danzig, 


wski. 
Abetheid BE 3 
o Nin ; eine Butter 
ee ae und Modewaaren-Lagers.“ Surerphosphate aller Art, ga Qui un, . ae e e amt 
Nen Zaghter 2 Das ee ee a von Cain und ache 5 ged. und aufgeſchl. Knochenmehl, 5 ue u pöchſten Brelſen ar — 5 on, sc 
anufactur- un odewaa "in n Leinen 0 ö 7 
ten Herda Otto Gabrorshn auff ordkheln ene bk Den Utenfilien, tazirt auf 18 100/45 foll bei an. ſchwefelſaures Ammoniak, u. 


Danzig beehren wir uns ergebenſt 


anzuzeigen. 
Friedrichsau im Juli 1891. 


ec. b. Nellen. 


M Dertsdün mit Fräulein 


Melanie eſſel, Tochter n 
M. Ladenlgcal Gr. Wollwebergaſſe 10 am Mittwoch, den 29. Juli, von] zum Einſtreuen in die Ställe, behufs Bindung des Ammoniaks 


des Herrn Oberamtmann . 
Weſſel und deſſen Gemahlin 
eb. v. Kozieikowsku, beehre 
ich mich ergebenſt anzuzeigen. 
Sriedrichsau im Juli 1891. 
Otto Gabromshn, 
8 


2 fi hr 
5 entfehlieh" fanft nach län- 
gerem Leiden im Kainzen⸗ 
dad unſer inniggeliebter 
M unvergehlicher Galte,Gohn, 
Schwiegerſohn, Bruder und 
Schwager, der Rentier 


Nobert Toews, 


im 39. Lebensjahre. 

„ Theilnehmenden Zreun- E 

den und Bekannten widmen 

dieſe Trauernachricht 

Die tief betrübten Kinter⸗ 
bliebenen. 


26. Juli 1891. 


A _Danıig, 


Geimebens 2 Je e eniſchlie 
ſanft na 


Max Waldon 
Laie des 155 1 
55 9 Moden 8 hr. 


ae zar Erimitielunn des Meek ö 8 5 fein gemahlene. Thomasschlacke, Gebr, Lehmann, 
[Donnerſtag, d. 59. Juli, Mittags 12 uhr St eee n rica Preiſen, 
e FBeundegaſſe 45 Be Br ut! u Original- „ 


5 5 bft 1: 9 
Die Zase und Bedingungen können Dal 1 ge e ; uperphosphat- nps 


875 


heut, Bı 
im Sandeisth, dieſe 


781 
* 


erb! Das z 
er Ichlag- und Austeagieitet: 6011 


Frkundſchaftlicher Garten. 


Heute vorletzter Sonntag: 
Die altrenommirten 


Leipziger 
Sänger 


Eyle, Lipart, 3 


Küſter, Kerrmanns, Zriſche 
und Hanke, 


er icht 
Ztg. 


9—11. Uhr geöffnet fein. ; 
Bietunge- Caution M 5000. (2545 ünger 


Der Concursverwalter. 5 nische Fabrik, 


Hal Sairnehen 
725 r 3 Petschow. Davidsohn. 
A Damig, Comtoir: Kundegaſſe Nr. 111. 


eee eee 
agli Himbeeren, 


la Gent. 30 M, hat noch in größ. 
8 und kleineren Parthien abzugeb, 


Dom. Hochſtrieß 


bei Langfuhr. (1352 


Dr. C. Sande’ s.neue um naten RER 


Kohlen ſäurebäder, 


8 e Stahl- und a 
mit fortwährender kräftiger Entwimelung der Kohlen- 
ſäure während des ganzen ades, reicher an Kohlenſäure 


BEN sum Einmachen, find zu Haben 
(4409 


—  — — en 
Garbenband eufchottland Ar. 10. 


rabsitt,, cpl. empf. i. gr. Aw. 
empfehlen in e Stärke zu ſehr ai n Beſtellungen 
iefe 


Ein Papier- u. Galan 


W. Aretihmann Mattb. 22. 
erbitten wir uns ſchon jetzt um rechtzeitig liefern zu können. 


—— 1 kohlenf 8 - 
3 eee Babe af 1 Sommer-Pferde-Decken e e Näheres die Tageszettel. 
Antzen E Adeanfſta von den einfachſten bis zu den eleganteſten Sorten. i Im tände halber ſofort ler 
am 3 Säcke, Rips-Bläne, Unterlege-, Staken-, 4% in der Exp. b. Slg schelen. Kaffeehn dass halber Ale 


Locomobile- u. Dreſchkaſten-Pläne Eg cen nee Garten - Concert, 


in anerkannt größter Auswahl zu den billigften Preiſen. (2679ftiſch zu leaf nan usgeführt von der 17 d 
Gren. egts. 14 


R. Dentschendorl & Co., 6 e 


Adi eitun 
re irigenten egen 5 
n 


g eldſchränke, gepa . b. feuerf., 
G Er Kaps Miattenb. 22. 


‚Segante Bianinas, Zn 1. 


injeber ——— den fta 87 Pede EN EN 1 50" 
100 


k Leiden] gg E hi, Sopengalfe 56. = 1. tr . 
1 gie Se e een für erer an und der, Mlerjinlie eee Sb 


* ed Rahlhe 


b. Glau 5 
eb. d. 12. Febr. 1829. geſt, den 
5. Juli 1891, welches tiefbetrübt | B% 


anzeigen Die Hinterbliebenen. 
Geſchwiſter Pahlke. 


Dampfer, ae Capitän 


Wuttkomski, ladet bis Mittwoch 
Abend Güter in der Stadt, 
Donnerſtag bis Mittag in Neu- 
fahrwaſſer nach Schwetz, Culm, 
Bromberg, Montwn, Thorn. 


Güteranmeldungen erbittet 


Ferdinand Krahn, 
Schäferei 15. (4349 


Schiff „Godthaab“, 


Capitän Bie, 


von Bhilabelohia _ mit einer 


hinauf W. Euler, Salic e Galienlſtreu⸗ | = ; Älterthünliche 


Aug. Wolff Wolff & 00. 
In Glasgo Glasgow 


ladet nach Neufahrwaſſer 


Dampfer „Princeß Alexandra“. 
Güter- Zuweiſungen. erbitten 


—— Wolff & Co. 


rucksacheni 
Das Comtoir der 


Hansa 
befinäet sich vom 27. Juli ab 


Vorst. Graben 16, 1 Git 


vis-0-vis Ketterhagergasse, 


Geschlossene Briefe, 2 G. 


ee Han N N: r E 


gr Geebad * 


Emil a A. Baus, e ma Großes 5 Ful, Concert, 


Inhaber 2. Nagel, Ebneer eier 


Nr. 7 Er. Gerbergaffe Mr. 7 Ses . Anfang 8.Ub hr 
empfiehlt billigſt ohlinge 


15000 er 2089 


a Nees edlen . 


in abſolut reiner Qualität 


a d 70 2, 
bei Mehrabhahrme billiger 
offerirt «2 


Albert Mer, 


Heilige Geiſtgaſſe Nr. 19, 
zwiſchen Scharmacher- u. Ziegeng. 


Schilfgaſſe 5 


beginnt Montag, 3. Aug. 
Zur Annahme neuer Zög- 

linge bin ich täglich bereit, 
ebenfalls können ſich noch 


1 e junge Mädchen zur 55 5 ; 2 l Pri — 
JJ ᷣ h Bilernipscetprineggee- Mn 2 ge 5 oh] Kurhaus 
Marie Mike, 4 Ai Baummollriemen, Riemfchrauben, Verbinde-Nieten und and fi geſucht. Hypothe Wester latte 
; sr tel f 5 Riemenſchlüſſel etc., Verpackungen als: vo — 1 — 1 57 4301 in der € 2 a 
52 5 Y 9 PR Asbeſt, Talkum, Kanfpackung etc. dae Seltung erbeen. = Ep. Täglich: Grosses 
Höhere Privatſchule aus reinen Walderdbeerenf! Maſchinenoel n Ein Compa⸗ Militair-Concert 


im Abonnement, 
ausgeführt von der Kapelle 17 
t 


für Knaben. und empfehle denſelben in] % 
25 ue meiner e ſchönſter Qualität billigt. 
e, welche bis Quarta führt, 
beginnt mac den Ferien wieder Carl Studti, 


am 3. Kuguſt. Zur Aufnahme 


conſiſtentes Fett und Enlinderoel Schmierapparate 
—2 Gthmiersiä er. (4297 


i Kreisſägen, Bandſägen, Gatterſägen, 
2 Metallſägen, Sägefeilen etc. 


rtillerie-Regiments No. 


A Leitung des ili 
eee Aeg. rügen 


neuer Schüler werde bis dahin Heil. Geiſtgaſſe 47, Ecke der] 41/ Uhr, 
von 11—12 Uhr bereit fein. Kuhgaſſe. (4202| 8 W URO AMMeLLNaETNE BRENNER Entree: A eanentags 10 2. 
Schwachen Schülern der höheren a 7 le A 5 I AH, "Fürs 8355 H. Reissmann. 


Lehranitalten eriheile bis Tertia Touriſtentalg, 90 6 hräft, de Mädchen 


u. 2 die A t = . 


Sommer⸗Theater in 


Zoppot. 
4 Victoria-Hotel. 
„a Ditettion. Friz Kugelberg. 


Dienſtag, den 28. Juli 1891: 
Heinrich Keine. 


Hirſch — Zritz Kugelberg. 
Eine Jagdhündin, 


er dungelb zaun, mit weißer Bruft, 


Heilige Geiſtgaſſe Nr. A7. Berben ‚jeder Art 


2974 zur Berliner Aut 755 
5 Weimarſchen Kunſt⸗ Grohe. e = * 
Aushellungs- Lotterie a MM 1, EEEBSHENE 
Looſe —— 5 8 
Lotterie a 77 
vorräthig bei zu. Bertlins, 
ie Nr. 2. 8 


zu PR 5 5 8 


. 

Gutes — ee 
Adreſſen in d 

Exped. dieſer te. erbeten, 


Ein = j. G (Malle) in 8 


er 


ſchmerzloſes Jaßnziehen. 
Leman, Langgaſſe 83, 
am 1 — Uhr 0 


10 große Ren a eihene Schränke, darunter 

L a au Wappen, einſt einem W 1 
enk gemacht, Kommoden, Tiſche, Rococo-Gtühl 

5 5 feht r ele Crueifix, 1 Kronleuchter mit den —.— 9 

5 i 8 Ayo 11 1051 1 . R ä 

olenkönige Johann P 

Bianinos kunstvolle Stickereien, Bafen, Krüge, Pelfter Schü . 
und Auswärtige zu den . gute und ger. 4 Poriellan, Kunſt- und Schmuckſachen in Silber, owie 
= günitigften Bedingungen. BT afelkl. verk. reſp. verm. bill. mehrere ſchöne alte Gemälde von guten Meiſtern ic. 
Novitäten ſofort nach Maßlke & Co., Breitgaſſe 24“ Beſichtigun 8 4400 9 auch Sonntags von 9 Uhr Vor- 
Erſcheinen, (297 — . -- mittags bis 9 


eee ee oh. Jac. Wagner Sohn, 


15 Langgaſſe BER 
Muſikalien-Kandlung u. 
Muſikalien-Leih⸗Anſtalt. 8 
Abonnements für Hieſige 


en gute a 
— Trang oris und Futkerko ei 
in Czerniau b. Prauſt abzuliefe 


Druck und Verlag 


Eine Wohnung, 


ane Fe — 8e. fu 2 
beit, aus 7 
Keller, Boben, niet in ur 


. lunnen ae f. i 
Aug. Stellung. Gefl. vereidigter Gerichts- Taxator und ar Garten, ift zum 1. Oktober 17 von A. W. Kafemann * Danzig. 
billig zu een abe 20, Si % A. B 5.100 poſtl. Zoppot. 14067) . Danzig, Breitgasse Nr. 4, zu ee en. G08 Hierin eine Beilage. 


